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Die Verhandlungen des Reichstags am letzten
Sonnabend dürften wenn anders es noch eines
ferneren Anſtoßes bedurft hätte die dringende
Nothwendigkeit des baldigen Erlaſſes eines Reichs
vereinsgeſetzes dargelhan haben. Die Ungenirt
heit, mit der der mecklenburgiſche konſervative Abge
ordnete Rettich und der mecklenburgiſche Bundesraths
bevollmächtigte v. Oertzen das Recht für die mecklen
burgiſche Regierung in Anſpruch nahmen, der Sozial
demokratie das Recht auf gleiche Behandlung abzu
erkennen und damit dieſe thatſächlich unter ein Aus
nahmegeſetz zu ſtellen, rief einen überaus peinlichen
Eindruck hervor. Mit Ausnahme der Wortführer der
konſervativen Parteien mißbilligten denn auch die
Redner ſämmtlicher anderen Parteien dieſes ungeſetz
liche Verhalten der mecklenburgiſchen Regierung auf
das Entſchiedenſte. Da nun bisher die Reichsver
faſſung weder dem Reichskanzler noch dem Bundes
rath das Recht giebt, zu prüfen, ob die ſtaatsbürger
lichen Rechte gegenüber den Einwohnern eines einzelnen
Bundesſtaates erfüllt oder verletzt werden, wird der
Reichstag, um volle Rechtseinheit und Rechtsgleichheit

auf dem Gebiete des Vereins und Verſammlungs
rechts zu ſchaffen, nicht umhin können, ſelbſt durch
ein Reichsvereinsgeſetz hierzu die Jnitigtive zu geben.

Aus der lebhaften Schlußverhandlung der Sonn
abendſitzung des Reichstags iſt noch ein Moment

beſonders hervorzuheben: die Ausführungen des Ab
geordneten Bebel über den Centralverband
deutſcher Jnduſtrieller. Aus g 2 des Stgtuts
dieſes Verbandes, welches der Abgeordnete Bebel ver
las, geht hervor, daß ſechs unter den acht Zwecken
des Vereins politiſcher Natur ſind. Er will direkten
Einfluß auf die wirthſchaftlichen und ſozialpolitiſchen
Geſetzentwürſe ausüben Zu dem Centralverbande
gehören 50 Vereine und Verbhände. Conſtatirt wurde
vhne Widerfpruch, daß mit dem Centralverbande das
Reichskanzleramt ſowie das Reichsamt des Jnnern
in Ununterbrochenem Verkehr ſtehen. Man hat hier
wieder den ſchlagenden Beweis dafür, wie unzweck
mäßig auch im Sinne der Regierung der vollſtändig
veraltete und für die heutigen Verhältniſſe abſolut
nicht mehr paſſende 8 des preußiſchen Ver
einsgeſetzes iſt, nach welchem Vereine, welche
bezwecken, politiſche Gegenſtände in Verſammlungen
zu erörtern, nicht mit anderen Vereinen gleicher Art
zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung treten dürfen,

insbeſondere nicht durch Comitees, Ausſchüſſe,
Tentralorgane oder ähnliche Einrichtungen, oder durch
gegenſeitigen Schriftwechſel. Es muß immer wieder
hervorgehoben werden, daß und dies geht auch
aus dem gegenwärtigen Falle hervor die bürger
ichen Parteien allein diejenigen ſtnd, welche
durch den S 8 des Preußiſchen Vereinsgeſetzes ge
ſchädigt werden. Den Sozialdemokraten kann man
mit dieſem Paragraphen nicht beikommen ihre
Drganiſation iſt derartig, daß ſte durch ſolche Be
ſtimmungen in keiner Weiſe gehindert wird. Der
Umſtand, daß die preußiſchen und Reichsbehörden
hier, wie es ſcheint, nicht einmal geprüft haben, ob
die Einrichtungen des Eentralverbandes deutſcher In
duſtrieller zu dem 8 des preußiſchen Vereinsgeſetzes
in Widerſpruch ſtanden, iſt ein weiterer Beleg für die
Unhaltbarkeit des gegenwärtigen Zuſtandes. Nach der
Verſicherung welche Miniſter v. Bötticher ſeiner Zeit
bei der Berathung dieſer Angelegenheit im Reichstage
abgegeben hat mußte man übrigens der beſtimmten
Erwartung ſein, daß die Behörden eine derartige
Prüfung bei keiner Partei mehr vornehmen würden,
weil ſte ſich von der Haltloſtgkeit und Unzweckmäßig
keit der ganzen Jnſtitutien überzeugt hatten.

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Die amtlichen Nachrichten des engliſchen Kriegsraths

werden immer dürftiger, noch knapper als bisher.
An amtlichen Mittheilungen vom Kriegsſchauplatz
liegt heute faſt nichts vor. Auch heute iſt noch nicht
erſichtlich, was es denn eigentlich mit dem Sieg

Dienſtag den 5. Dezember.

Lord Methuens am ModderFluß auf ſich
hat. Nach Londoner Privatmittheilungen iſt der
Sieger Methuen agctionsunfähig beim Modder
Fluß ein gekeilt. Methuen bedärf dringend weiterer
Kavallerie und reitender Artillerie und zur Aufrecht
erhaltung ſeiner Verbindungslinien und zum Ueberſetzen

des Modderfluſſes Brückenmaterial. Wenn ſich dieſe
Nachricht beſtätigt, ſo erinnert die Lage des Lord
Methuen, der die geſammte Burenmacht am Modder
River in der blutigſten Schlacht dieſes Jahrhunderts
gänzlich geſchlagen haben wollte, an den bekannten
Soldatenſcherz, wonach ein Soldat ſeinen Kameraden
triumphirend zuruft: „Hurrah, ich hab' einen Ge
fangenen“ aber kläglich hinzufügen muß „Der
Kerl will mich bloß nicht loslaſſen.“ Jm engliſchen
Kriegsamt wird allerdings vorläufig die Nachricht
von der Einſchließung Methuens beſtritten und ebenſo
in Abrede geſtellt, daß die Buren unter Delarey die
Eiſenbahn zwiſchen Modder und Oranjefluß beſetzt
haben. Warum in aller Welt aber rückt dann das
Kriegsamt nicht mit ſeinen Nachrichten über die Lage
Lord Methuens heraus. Soviel ſcheint jedenfalls
feſtzuſtehen, daß bisher Lord Methuen höchſtens mit
einer kleinen Abtheilung, aber noch nicht mit ſeiner
Hauptmacht den Modderfluß überſchritten hat. Sein
weiteres Vordringen nördlich vom Möodderfluß ſtößt
auch auf erhebliche Schwierigkeiten, weil, wie das
engliſche Kriegsamt zugeben muß, die Eiſenbahn und
Delegraphenverbindung zwiſchen Kimberley und Modder

River, die vor einigen Tagen wiederhergeſtellt ſein
ſollte, noch immer zerſtört iſt. Zu den am Modder
River ſchwer Verwundeten gehört auch der Egrl
Glouceſter.

„Daily News“ erfährt, Methuens Truppen
ſeien um ein halbes Batgillon Hochländer, ein Regi
ment Kavallerie und eine Feldbatterie verſtärkt worden.
Jetzt werde er im Stande ſein, den Vormarſch fort
zuſetzen.

Auch um Mafeking ſcheint es für die Engländer
ſchlecht zu ſtehen. Am Sonnabend voriger Woche
wurde ein Ausfall der Engländer zurückgeſchlagen.
Privatmeldungen künden den Fall Mafekings für die
nächſten Tage an. Die Laufgräben der Buren ſeien
bereits ſo weit an die Stadt herangetrieben, daß das
Gewehrfeuer der Buren die Straßen der Stadt be
ſtreicht.

Ueber die Lage der in Kimberley Einge
ſchloſſenen ſucht die engliſche Preſſe die Bevölkerung
zu beruhigen durch allerhand billige Scherze. So
wurde vor einigen Wochen berichtet von den Sekt
diners, die der in Kimberley eingeſchloſſene Cecil
Rhodes giebt. Jetzt berichtet der Londoner Daily
Telegraph, daß ſich Cecil Rhodes in den Werkſtätten
der De Beers Compagnie Geſchoſſe anfertigen
ließ, die die Jnſchrift trugen „Mit ſchönem
Gruß von Cecil Rhodes“ Am 23. November
hat ein Panzerzug dieſe eigenartigen Viſitten
karten des ungekrönten Königs von Südafrika
bei den Vorpoſten der Buren in Spytfontein abge

eben.

Aus Natal wird nur gemeldet, daß die Buren
beim Verſuch, die Brücke über den Tugela bei
Colenſo zu ſprengen, durch engliſche Artillerie und
berittene Infanterie zurückgetrieben wurden. Ein
zweiter Verſuch der Buren, die Brücke bei Colenſo
zu zerſtören, iſt, wie dem Berl. Dagebl. aus
London berichtet wird, ſcheinbar geglückt. Als die
fliegende Colonne der Engländer ſich zurückzog,
wurde eine furchtbare Exploſion gehört. Man
glaubt daher, daß die Eiſenbahnbrücke in die Luft ge
flogen iſt.

Vom Norden der Kapceolonie wird aus
Queenstown vom 27. November gemeldet, 2000
Buren marſchiren in ſüdlicher Richtung, um Steyns
burg, zwiſchen Middelburg und Molteno zu beſetzen.

Ein Beamter des Kriegsamtes berichtet, daß
zahlreiche Zuſchriften von Seiten engliſcher Offiziere
aus Südafrika einlaufen, worin die heftigſten Klagen
über ſchlechte Organiſation, beſonders in
Bezug auf Ambulanzvorkehrungen laut werden. Die
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Verfaſſer der Briefe erwähnen, daß es in London
nicht an Geſellſchaften zur Beſchützung von Thieren
aller Gattungen fehle, während hier Mange an Allem
herrſche. Bald fehle es an Trinkwafſer, bald an
Wäſche, bald an Aerzten c.

343Politiſche Ueberſicht.
Chamberlain liebt es, von Zeit zu Zeit

Poſaunenſtöße erſchallen zu laſſen, die alle Welt ver
blüffen. Aber am Tage darauf iſt es „auch noch
ſo. Den Worten folgen keine Thaten. So war
es im vorigen Jahr, als er gegen Rußland losraſſelte.
So geht es ihm auch diesmal wieder mit ſeiner
Drohung gegen Frankreich, das ſtch zu burenfreundlich
zeigt, wie mit ſeinem heißen Liebeswerben um das
Bündniß mit Deutſchland.

Aus deutſchen offiziöſen Blättern iſt die
Auslaſſung der Münchener „Allg. Ztg. be
merkenswerth, daß Chamberlain England nicht mehr
in der splendid isolation von ehedem, ſondern in
der Gemeinſchaft mit zwei mächtigen aufſtrebenden
Nationen paradiren läßt und das Deutſchland keinen
Anlaß hat, „in usum des britiſchen Colonialſekretärs
oder der britiſchen Politik, ſich zu einer Allianz
drängen zu laſſen, die es mit dem intenſiven Uebel
wollen ſeiner ohnehin mißtrauiſchen Nachbarn in
Oſten und Weſten doch zu theuer bezahlen müßte
Wollte Deutſchland „England die Kaſtanien aus
dem Feuer holen, ſo könnten wir uns, einem fremden
Intereſſe zulieb, die Finger noch ſchlimmer verbrennen
als die Engländer ſelbſt in Südafrika es ſoeben
gethan haben Freundlicher ſtellt ſich die „Köln.
Ztg.“ zu Chamberlains Rede. Es genüge, daran
zu erinnern, daß zwiſchen Deutſchland und Groß
britannien wirthſchaftliche Beziehungen von einem
Umfange beſtehen, wie ſie zwiſchen keinen anderen
Staaten zur Erſcheinung kommen, ſowie, daß nicht
minder der gemeinſame Güter und Verkehraustauſch
zwiſchen Deutſchland, England und den Vereinigten
Staaten einen weſentlichen Beitrag zum wirthſchaft
lichen Gedeihen und der Reiche geliefert hat. Ein Ab
kommen mit England, ſodaß England und Deutſchland
gewiſſermaßen wie Theilhaber eines großen Handlungs
hauſes erſcheinen, das ſeine Unternehmungen auf ganz
Südafrika und Oſtaſien ausdehne und bei dem der
Haupttheilhaber für Afrika England und für Klein
aſten Deutſchland ſei, iſt nicht geſchloſſen es dürfte
auch ſchwerlich jemals in dieſer allgemeinen Form
geſchloſſen werden. Aber daß in Einzelfällen möglichſt
oft der Verſuch gemacht werden ſollte, an Stelle
aufreizender und lediglich dem lachenden Dritten zu
Gute kommender Streitigkeiten nicht bloß in wirth
ſchaftlichen, ſondern auch in politiſchen Fragen eine
gemeinſame Verſtändigung zu erreichen, das dürfte
allerdings den Intereſſen Deutſchlands ebenſo ent
ſprechen, wie denen der anderen Mächte.

Die engliſche Preſſe lieſt Chamberlain gehörig
den Dext, weil er England mit ſeiner Rede Ver
legenheiten bereitet und die engliſche Regierung einem
Dementi ausgeſetzt habe, das die engliſchdeutſche
Freundſchaft und Verſtändigung ſtören und ſchädigen
könne. Das Londoner Blatt „Globe“ erhebt
gegen eine britiſche „Allianz“ mit Deutſchland unter
der Begründung Einſpruch, daß Frankreich und Ruß
land auf einer Seite, Deutſchland, OeſterreichUngarn
und Jtalien auf der andern Seite ſich in die Controlle
des kontinentalen Europa theilen und daß England
ſeine Stellung als Schiedsrichter zwiſchen dieſen
beiden Liguen opfern würde. Ueberdies könne
Deutſchland England keinen Erſatz für die Ver
antwortlichkeit geben, welche eine Allianz England
auferlegen würde. Dieſelbe Erwägung paſſe auf die
Allianz mit Amerika.

Auch die Pariſer Preſſe nimmt Chamberlains
Drohungen gegen Frankreich wegen ſeiner
Burenfreundlichkeit nicht ernſt, vielfach wird die Hoff
nung ausgeſprochen, daß Salisbury demnächſt das
Wort ergreife, um den von Chamberlein begangenen
Fehler wieder gut zu machen, Valfrey ſagt im „Figäro



Chamberlain habe gegenüber Frankreich alle Grenzen
überſchritten und weder als Staatsmann noch als
künftiger Premier geſprochen. Wahrſcheinlich habe er
ſeine erſchütterte Popularität befeſtigen wollen, indem
er ſich gegenüber Frankreich die Form des extremſten
Jmperialismus zu eigen machte.

Auch in Nordamerika findet Chamberlains
Bündnißrede wenig Anklang. Beiſpielsweiſe ſagt die
„Newyorker Staatsztg.“, keine Allianz ſei für Amerika
wünſchenswerth, hingegen ſei ein gutes Einver
nehmen geboten.

OeſterreichUngarn. In Oeſterreich hat der
Kaiſer beim Empfang der Delegationen ſowohl den
deutſchen wie den tſchechiſchen Delegirten gegenüber

ſeinem innigen Wunſche nach Gelingen des einge
leiteten Verſtändigungsverſuchs wiederholt wärmſten
Ausdruck verliehen. Die privaten Verſuche, für die
offizielle Verſtändigungsconferenz am Sonnabend den
Boden vorzubereiten, die Schwierigkeiten zu beſeitigen
oder doch zu vermindern, wurden am Freitag im Ab
geordnetenhauſe ſowohl ſeitens Mitglieder der Regie
rung als auch hervorragender Mitglieder aller an der
Action betheiligten Parteien eifrig fortgeſetzt.
Graf Goluchowski betont, dem BörſenCour. zu
folge, in ſeinem für die Delegationen beſtimmten
Expoſee entſchieden, daß das Fundament des Drei
bundes zu ſolide ſei, um Erſchütterungen befürchten
zu laſſen. Es habe ſich zwei Jahrzehnte bewährt, und
es wäre Unvernuft von jebem der Betheiligten, von
dieſer Baſis abzugehen, die ja Freundſchaft und engere
Fühlung mit anderen Staaten erfahrungsgemäß nicht
ausſchlöſſe. Um falſchen Ausſtreuungen in
der entſchliedenſten Weiſe entgegenzutreten, betont der
Miniſter: „Der Bau, auf welchem das Vertragsver
hältniß zu Deutſchland und Italien ruht, iſt zu ſolid
und feſtgekittet, um eine Erſchütterung zu erleiden
oder befürchten zu laſſen. Frei von jeder aggreſſiven
Tendenz und ausſchließlich darauf bedacht, dem Prinzip
der Stabilität und konſervativen Politik auf inter
nationalem Gebiet Geltung zu verſchaffen, hat der
Dreibund ſich als ein wahrer Hort des Friedens er
wieſen. Dieſe ſichere, ſeit bald zwei Dezennien
glänzend bewährte Baſis verlaſſen wollen, wäre ge
radezu ein Verſtoß gegen die Vernunft, der keinem
Compaciscenten zugemuthet werden kann, und zwar
um ſo weniger, als die durch das enge Zuſammen
gehen der drei europäiſchen Centralmächte geſchaffene
Conſtellation die Pflege nicht nur freundſchaftlicher
Beziehungen, ſondern auch einer intimeren Fühlung
mit anderen Mächten nicht ausſchließt, vielmehr ſogar
bedingt. Sie bedingt ſte ſowohl wegen ihres eminent
friedlichen Charakters, als wegen der Eigenartigkeit
gewiſſer Verhältniſſe, welche die Intereſſen aller Be
theiligten nicht in gleichem Maaße tangiren, deren
Wahrung demzufolge jedem Einzelnen vorbehalten
bleiben muß.

Frankreich. Jm Pariſer Complott
Prozeß wurde am Freitag Abſtand genommen von
der Vernehmung weiterer Belaſtungszeugen gegen
Guerin. Bei der Vernehmung des Generals Roget
über die Kundgebung Derouledes beim Begräbniß
von Faure erklärte Roget, er habe keinerlei von
Deroulede an die Soldaten gerichtete Anſprache
gehört. Auch keiner der Soldaten habe Worte
Derouledes vernommen. Der nächſte Zeuge Haupt
mann Morris ſagt aus, er habe gehört, wie
Deroulede rief: „Nach dem Elyſee!“

RNußland. Der bisherige ruſſtſche Geſandte
in Serbien, Schadowski, deſſen Auftreten zum
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Serbien und Rußland führte, iſt als Geſandter nach
Portugal verſetzt worden.

Spanien. In Spanien hat ein Rundſchreiben
der induſtriellen Comitees von Madrid die Ueberein
ſtimmung derſelben mit den Handelskammern in der
Frage der Steuern erklärt.

Türkei. Der Sultan hat in Folge engliſcher
Jntervention befohlen, die drei nach Yemen exilirten
Herren Said Bey, Ferdi Bey und Ziah Mollah
zurück zu bringen. Die Verhaftungen und Haus
ſuchungen dauern bis heute fort. Es ſollen 30 Civil
und Militärperſonen inhaftirt ſein.

Serbien. König Alexander von Serbien
verbleibt auf Anrathen der Aerzte bis Ende Dezember
in Meran. Wie die Belgrader Aerzte behaupten, iſt
ein Lungenflügel des Königs leicht angegriffen.

Aegypten. Ueber das Ende des Khalifen
berichten Offiziere der Sudanarmee, daß der Khalif,
als er ſah, daß es unmöglich ſei, zu entkommen,
ſeine Emire aufgefordert habe, bei ihm zu bleiben und
mit ihm zu ſterben. Er habe ſodann ein Schaffell
auf den Boden ausgebreitet und ſich, ſeine Emire
zur Rechten und zur Linken, darauf niedergeſetzt. Die
Schüſſe trafen ſeinen Kopf, ſein Herz, den einen Arm
und ſeine Beine. Seine Emire und ſeine Leibgarde
ſtarben an ſeiner Seite. Die Truppen Oberſt
Wingates ſtürmten über den Khalifen und die Emire
hinweg und Oberſt Wingate kehrte erſt zurück, um
die Leiche zu ſuchen, als er die Meldung vom Tode

des Khalifen erhalten hatte.
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Deutſchland.
Berlin, 4. Bez. Der Kaiſer nahm am

Freitag die Meldung des aus Spanien zurückgekehrten
Prinzen Albrecht von Preußen entgegen, der
ebenſo wie ſein Sohn, Prinz Friedrich
Heinrich, und das Gefolge der Beiden zur Früh-
ſtückstafel geladen war. An dieſer nahmen ferner
Theil der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der
Staatsſecretär Tirpitz und der Geſandte Mumm
von Schwartzenſtein. Mit den erſteren Beiden hatte
der Kaiſer nach der Tafel längere Beſprechungen.
Jm Laufe des Nachmittags und Abends erledigte der
Kaiſer Regierungsangelegenheiten. Sonnabend Vor
mittag empfing er zum Vortrag den Chef des
Generalſtabes Grafen von Schlieffen und den Chef
des Militärcabinets. Geſtern Morgen beſuchten beide
Majeſtäten den Gottesdienſt in den Communs.
Die Kaiſerin empfing am Sonnabend im
Neuen Palais eine Abordnung der Sanitäts
abtheilung, die in Hamburg gebildet worden
iſt, um im Auftrage des Eentralausſchuſſes
der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
nach Südafrika abzugehen. Die Abordnung beſteht
aus drei Aerzten, vier Pflegerinnen vom allgemeinen
Krankenhauſe in Eppendorf, vier Pflegern der Ge
noſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege und
einem ehemaligen Sanitätsoffizier der Schutztruppe.
Die Abordnung ging am Sonnabend ab, um ſich in
Neapel einzuſchiffen.

(Zu Rittern des Großkreuzes des
Victoria-Ordens) ſind von der Königin von
England Staatsſecretär v. Bül o w, Oberhofmarſchall
Graf Eulenburg, der Kommandant des Haupt
quartiers, v. Pleſſen, und der Chef des Marine
cabinets, v. SendenBibran ernannt worden.
Außerdem erhielten ſteben andere Mitglieder des Ge
folges des Kaiſers den VictoriaOrden in ſeinen ver
ſchiedenen Abſtufungen.

(Dem Bund der Landwirthe) hat Herr
v. Wangenheim bei der Berathung der Canalvorlage
im Abgeordnetenhauſe das Zeugniß ausgeſtellt, daß
er unter der neuen Leitung gemäßigter geworden
ſei. Von dieſer „Mäßigung“ eine Probe aus der
letzten Nummer der „Correſp. des Bundes der Land
wirthe“. Die „V. Ztg.“ hatte über den Krieg in
Transvaal geäußert: „Das iſt ja eben das Abſcheu
lichſte an der Maſſenmetzelei in Südafrika, daß ſie
im Intereſſe einer kleinen, aber leider höchſt einfluß
reichen Sippſchaft habgieriger Spekulanten ins Werk
geſetzt worden iſt.“ Hierzu ſchreibt nun die „Correſp.
d. B. d. Sehr wahr! Daſſelbe Schauſpiel
aber, das wir im fernen Afrika auf politiſchem
Gebiete ſich abſpielen ſehen, können wir täglich auf
wirthſchaftlichem Gebiete bei uns beobachten
Der haßerfüllte Kampf des Liberalismus gegen die
Forderungen der Agrarier und des Mittelſtandes
(Terminhandelsverbot, Margarinegeſetz, Fleiſchbeſchau
geſetz u. ſ. w.), iſt er nicht auch „im Intereſſe einer
kleinen, aber leider einflußreichen Sippſchaft ha b
gieriger Spekulanten (Börſenjobber, ameri
kaniſche Oeltalge und Schweinebarone, Ramſchbazar
inhaber) ins Werk geſetzt worden Dort ein
arbeitſames intelligentes Völkchen, deſſen Gold
felder die Lüſternheit des engliſchen Nabob
Rhodes erregt haben und das deshalb niederge
metzelt werden ſoll; hier der werkthätige
deutſche Mittelſtand, dem vondem Vamp yr
„Großkapitalismus“ das Lebensmarkausge
ſogen wird. Beide Vergewaltigungen gleich „ab
ſcheul ich“. Wir meinen, daß dieſe demagogiſche
Hetze nicht weniger abſcheulich iſt.

Wegen Beleidigung von Gendarmen)
wegen der Herner Unruhen iſt der Chefredacteur
der nationalliberalen „Rhein.Weſtf. Ztg.“, Reismann,
zu 300 Mk., und der Redacteur des Blattes von
Bracken zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden.

Gur Flottenfrage.) Die Auflöſung
des Reichstags, ſo ſchreibt die „Köln. Volksztg.
iſt „ein konſtitutionell zuläſſtges Mittel, gegen deſſen
Anwendung man keinen Einſpruch erheben kann.
Wir haben auch nicht dagegen, wenn die Regiexung
dieſen Weg beſchreiten will. Ein guter Feldherr
wird ſich indeſſen ſtets die Ausſichten des Sieges
überlegen, bevor er den Kampf beginnt. Nach
unſerer Meinung müßte die Regierung von allen
Göttern verlaſſen ſein, wenn ſte ſich dem Wahne
hingeben ſollte, durch eine Auflöſung des Reichstages
ihre Stellung zu verbeſſern. Die Poſition des
Centrums und der Sozialdemokratie iſt im Ganzen
unangreifbar; das Centrum kann nicht erheblich
geſchwächt werden, und die Sozialdemokratie würde
aus Nenwahlen wahrſcheinlich verſtärkt zurückkehren.
Das ſind ſchon 106 und 56. S zuſammen 162
Mandate. Die Zahlen der Polen, Elſäſſer und
„Welfen“ würden zweifellos, wenn übebrhaupt, nur
eine ganz geringe Einbuße erleiden, ſo daß allein
der Freiſinn in Frage käme, dem eine größere
Anzahl von Mandaten abgenommen werden könnte.
Nun wird aber ſelbſt der unverbeſſerlichſte Optimiſt
in Regierungskrei

e

kaum glauben, daß man den
S

Freiſtnn vollſtändig von der Bildfläche wegwiſchen
kann. Selbſt wenn das aber wieder Erwarken auch
gelänge, würde es doch nicht einmal genügen, falls
die Sozialdemokratie einige Mandate gewänne, was
mit Sicherheit angenommen werden kann. Auf
welchein Terrain kann man denn ſonſt ſiegreiche
Schlachten gegen die Oppoſition ſchlagen? Wo iſt
der Speck, der die Regierungsſuppe fett
machen ſoll?“

on der Marine.) Laut telegraphiſcher
Meldung iſt „Gneiſenau“ am 30. November in
Smyrna eingetroffen und beabſichtigt am 9. Dezember
nach Jaffa in See zu gehen. „Nixe“ iſt am 30.
November in San Domingo eingetroffen und beab
ſichtigt am 2. Dezember nach Puerto Plata in See
zu gehen. Schulſchiff „Carola“ iſt am 30. November
nach Kiel zurückgekehrt. Kleiner Kreuzer „Greif“ iſt
am 30. November von Kiel in See gegangen
Kleiner Kreuzer „Condor“ wird vorausſichtlich Anfang
Januar n. J. mit dem kleinen Kreuzer „Schwälbe“
behufs Ablöſung in der Delagoa Bucht zuſammen
treffen.

(Colonialpoſt) An der Nordweſtecke
von Deutſchoſtafrika haben die meuteriſchen
Bateteleſoldaten nach einer Brüſſeler Meldung der
„Voſſ. Ztg.“ das zwiſchen Deutſchland und dem
Congoſtaat ſtreitige Gebiet des Kiwuſees beſetzt.
Kommandant Herz marſchirt mit 1000 Mann und
drei Kanonen gegen die Meuterer. Jm Oſten
des deutſcheſüdweſt afrikaniſchen Schutz
gebietes drohten im Mai ernſtere Unruhen auszu
brechen. Der Hererohäuptling Tjetjo und deſſen
Sohn Traugott in Gobabis zeigten ſich nament
lich dem dortigen Diſtrictschef Leutnant Reiß gegen
über widerſpenſtig. Es gelang jedoch Leutnant Reiß,
bis zum Eintreffen des Gouverneurs Blutvergießen
zu vermeiden. Als Anfang September der Gouver
neur Leutwein mit einer Feldcompagnie und einer
Feldbatterie mit dem Oberhäuptling Samuel, einem
alten Freund Tjetjo's, ſowie 40 Reitern in Gobabis
erſchien, unterwarf ſich Tjetjo ſofort und gelobte,
Frieden zu halten. Da ſich herausſtellte, daß er nur
unter dem Einfluß ſeines Sohnes Traugott gehandelt
hatte, kam der alte Tjetjo mit einer Strafpredigt
davon. Sein Sohn Traugott wurde aufgefordert,
ſeine Gewehre abzuliefern und angewieſen, mit ſeinen
Leuten in Okahandja unter der Aufſicht des Ober
häuptlings Samuel ſich niederzulaſſen. Nach einer
halben Stunde lieferte er 55 Gewehre, darunter 38
tadelloſe Hinterlader, aus. Bei der Durchſuchung
der Werft wurden noch fünf Vorderlader gefunden.
Die Ueberſtedelung nach Okahandja fand unter Auf
ſicht des Oberhäuptlings Samuel ſtatt. Regen
in Deutſch-Südweſtafrika iſt im Juli etwas
ganz Ungewöhnliches. Nach Berichten aus Windhoek
hat es dort und in der Umgegend in dieſem Juli ſo
ſtark geregnet, daß der ſonſt trockene Schaf Fluß
Waſſer zu führen begann. Die älteſten Anſtedler
wiſſen ſich nach dem „Colonialbl.“ nicht zu erinnern,
daß es um jene Zeit im Nama und Hererolande je
geregnet habe.

Vermiſchtes.
Vor einem Schwindler,) der von London aus

ſeit Jahren das dentſche Publikum brandſchatzt, warnt der
„Reichsanzeiger“. Unter ſtets wechſelnden Namen und
Adreſſen erbietet er ſich in Rundſchreiben, die er in Maſſen
nach Deutſchland verſendet, und in Jnſeraten, die er ebenſo
zahlreich in deutſchen Zeitungen erſcheinen läßt, zur Ver
mittelung von Anſtellungen und Heirathen
In Wahrheit hat er es jedoch nur auf die Vorſchußzahlungen
der Perſonen abgeſehen, die ſich an ihn wenden, und die erſt
zu ſpät einſehen, daß ſie einem Schwindler zum Opfer ge
fallen ſind. In neuerer Zeit bedient ſich der Schwindler
bei der Ausübung ſeiner Betrügereien vorzugsweiſe der
Namen „Mr. Mrs. Funk, 50 St. Georges Road, Pimlieo,
London“ und „E. Wolf, 54 Bow Lane, London“. Er
ſcheint auch identiſch zu ſein mit einer Perſon, die unter
verſchiedenen Namen und unter der Adreſſe „704 St.
Georges Road Belgravia oder Pimlico, London“ ſchwindel
hafte Anerbietungen verbreitet.

(Kank des Kaiſers an die Wackeren von
Kiautſchau.) Die Anſprache des Kaiſers an die Beſatzung
des Kreuzers „Kaiſer“ auf der Rhede von Neufahrwaſſer bet
deren Rückkehr aus Oſtaſien vom 26. September d. J.
über die wir ſ. Z. berichteten, iſt auf Befehl des Monarchen
gedruckt und jetzt jedem Mann der Beſatzung als Geſchenk
des Kaiſers übergeben worden. Wie wir hierzu weiter er
fahren, erhielt jeder Mann einen wöchentlichen Urlaub mit
Gewährung der zuſtehenden Löhnung, die bekanntlich bei ge
wöhnlichem Urlaub nur den Kapikulanten, nicht aber den
Gemeinen gezahlt wird. Vize-Admiral von Diedrichs hatte
auf Ordre der Kaiſers refp. der Reichsregierung mit der ge
ſammten Schiffsbeſatzung von Kiautſchou Beſitz ergriffen und
daſelbſt die deutſche Flagge gehißt.

Die Verlobung der Königin Wilhelmint
der Niederlande mit dem zweiten Sohne des Fürſtlich
Wied' ſchen Ehepaares ſoll nunmehr prinzipiell entſchieden ſein.

Recklametheil.

Ball Ssiclon- Rohe m. 10,50
und höher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt!
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer u. farbiger
„HennebergSeide“ don 75 Pf. bis 18,65 p. Met.

Rennobers, en Zürieh.
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Zugeſandt.

Möbelner
Terpentim

Schmierseitfe
Zauverkraft iu Stücken zu haben bei

Fran Auguste Berger,
Hochfeiuen SHauerkohl

15 Pfg.

Jnh. B. Weise- Brühl.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher n gegen Huſten und
Heiſerkeit, à Pfd. 80 Pf. einpfehlen

Schmidt Iächtenfeld.
Fatterkartoffeln
Kind abzugeben.

Garl Berger sehe
Gutsverwaltung.

Mein großesHolzwaaren- Lager
als Backtröge, Mulden, Kuchenbretter, Schieber,,
Stangen u. ſ. w., bringe hiermit in empfehlende

I ar KaiserGaſthof zur alten Poſt.

Alle Haararbeiten
Von ausgekämmten Haaren werden billig an
Sefertigt von Iarie L olstew,

Preuß erſtraſze 13.

zum Würzen
er Suppen,

wenige Tropfen genügen, empfiehlt beſtens
F. G. Kundt, Unteraltenburg 20.

Original FFläſchchen werden mit Maggi billignachgeſuut,

Zollinhalts
Erklärungen

Halt ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Erinnerung

h. Rössmer, Oelgrube 5.
Alte blau

Feldtauben
kauft ſtets

Samel 14.
Thüringer

Bauern-Käſe,
Hochfeine alte Waare, empfiehlt zu billigſtem
Preiſe die

hir. HandſormKöſerei Merſeburg

Kl. Riütterstrasse I2.
Fr. T. Stephan

R. O Lehrer a. D. A. T R E. E. T
(Oderbruch). S z

Die Gummi
ind Lederſchuh Reparatur Anſtalt

van Paul Exner, Koßmarkt,
Fält ſich bei allen in ſein Fach ſchlagenden
Aebeiten beſtens empfohlen und ver
Kert bei eivilen Preiſen ſauberſte Aus
Führung und beſte Materiglien.

Die Bedingungen, unter
welchen wir Kaufrüben für
Die nächſte Campagne ab
ſchließen, können bei Herrn
Melnawel I Ia unss, ſowie bei
uns eingeſehen werden, auch
werden ſolche anf Verlangen

Zucerfahril Körhisdort,

Grunow,

e S e
Als beſonders preiswerth und paſſend zu

Weihnachts-Geſchenken
empfehle große Auswahl von

Hettzengen, bhunk u. wriß, Leinen
enpfieht Speisers Nachf. u. Halbleinen in allen Hreiten,

Siſchzenge, Handtürher, Taſchen
tücher, Betttürher, weiß u. bunk.

Ferner größte Auswahl in

rein- und halbwollnen Kleiderstoffen,
Planellen etc.

M zu ſehr billigen Preiſen.

A. Günther, Markt 17.

n Empfehlenger. Speck,

Rothu. Leberwurſt,
c. Gbei Abnahme von 6 Pfd. 3 Mk.

Karl KRellermann,
Gotthardtsſtrafze,

Louis Kellermann,
Neumarkt.

Als Friſenſe
empfiehlt ſch Martha Keller

Mälzerſtraßze 4 II.
Ohristhba mm Confecet

delicat im Geſchmack und reizende Neuheiten
für den Weihnachtsbaum

1 Kiſte ca. 440 Stück für 3 Mk. Nach
nahme verſendet SConfecrtVerſandhaus Emil Wieſe

Dresden 16, Holbeinſtraße Nr. 476.
Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Beliebtes Dresdener
Ohristbaum-Confect!

1 Kiſte ca. 440 kl., oder ca. 220 große St.
vorzügl. ſchmeckend u. prächt. Baum
ſchmttck, nur 3 Mk. Nachn. enipfiehlt

Emil Böttcher

Siſchlermeiſter,
Johannisſtraße 15.
Ausstattungen unel

Zimmereinriehtungen,.
Bau u. Flöbeltssehieret

Arbeiten für Brandmalerei.
3 Beste Arbeit hel reellen Preisen

Dresden, Johannesſtr. 7.
Bei Abn. v. 6 Kiſten 1 gratis.

h eDie Deutsche 8
Gognac- Oompaguie

SLöwenwarter Cie.
(CommanditGesellsohaft)

zu Köln a. Rhein
empfiehlt

2u Mk. 2. pr. F.
35

r 3 rer u 3.50Verkauf in
3 und l Flasehen.
S Alleinige Niederlage für: G

Aerztlieh empfohlen

e

Berliner Reſidenz-Enſemble.
Gaſtſpiel Fournee durch Deutſchland.

Reoicuaskronen-Saal, Merſeburg.
Sonnabend den 9. Dezember 1899

Nopikät! NovikätlI i iüt o.Komödie in 4 Akten von Ferdinand Bonn.
S Alleiniges Aufführungsrecht für Celle. Großart. Novität. In Berlin
nur ausverkaufte Häuſer. 5

Preiſe der Plätze Jin Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schultze jan. Logen
und Sperrſitz Mk. 1,25, I. Plaß 80 Pf., 2. Platz 50 Pf. An der Abendkaſſe Logen
und Sperrſitz Mk. 1,50, 1. Platz Mk. 1,00, 2. Platz 60 Pf. Schülerbillets zum

I. Platz à 60 Pf. an der Abendkaſſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

Oskar itschel,
Director des Berliner ReſidenzEnſembles.

Merſeburg bei Wilh. Kies ken und
F. C. Rottig-

Vorzügliche Heilerfolge
bei Magen, Lungen, Nieren, Blaſen- und
Herzleiden, Unterleibs und Frauenkrankheiten,
Gicht, Rheumatismus, Bleichſucht und Blut
armuth, Skrophuloſe, Zuckerkrankheit, Fettſucht,
ſowie Nervenleiden aller Art werden erzielt in
Albrechts Naturheilbad, Giebichenſtein

Aug. u. Lniſe Albrecht, Naturheil
kundige,

Schülerin Thure--Brandt's.
Für Auswärtige billigſte Penſion.

e aBei
Beginn
ev

Motto!Kein Mumpitz. Keine Spielerei.
„New Gentury Caligraph,

Schreibmaſchine.
Dreifache Schnelligkeit der Feder.

10 30fache Vervielfältigung. Von keiner Maſchine
erreicht. Scharfe Schrift. Genauer Zeilenabſtand.

Papierſchlitten läuft auf Kugellagern und noch mehr Neues. Steht an
der Spitze aller bis jetzt fabrizirten Schreibmaſchinen.

„eo-Gyclostyle“,
Vervielfältigungs-Apparat.

Reueſter Apparat zur Vervielfältignng von Handſchriften, Zeichnungen,
Noten und Schreibmaſchinenſchrift. 500-2000 tiefſchwarze unvergängliche Ab
züge von einem Original. Schnelligkeit des Arbeitens bis 500 Abzüge pro
Stunde.

Preis je nach Größe 22 60 Mark.
Zu beziehen durch

hustav Engel, Ilechaniker,
Nähmaſchinen und FahrradHandlung,

rauheren
h Witterung

sind Wagrs achte
Sodemexn Vimne-
wal Waställen
hesonders zu en
pfebhlen. bie
Pastillen sind arzt

e lich empfohlen und
h Muprolbt gegen

Husten
Heiser keit
Verschleimung
Bronchial-Ketarrh
sowie überhaupt
gegen alle krank-
haften Heizungen
der Luftwege und
Athmungsorgane.

Angenehm im Gebräueh!

Sicher in der Wirkung

Erhältlich in den
Apotheken Droge-
rien nd Minerat-
Wasser handlungen

zum Preise von
Pf. per Sehachiet

Schuhwagren
kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl-Anſtalt e
Gotthardtaſtraße 25. E. Mende, ohne



ellnachts-inbänfen meine grösse Auswahl rege

e Damen Plüſch Hanben
1,00 Mk e 1,75 Mk.,Damen Nachtjacken e Damen Strick Weſten
1,30 Mk., See eng chuter rn Damenr nterrhcke amen S e en ne

Beinkleider Damen-Krimmerhandsehuhe,
90 Pf. Damen es o andsehunegrosse e Lehrers Sehlrzen20 Pf.,

Damen Regenſchirme

Merſeburg.
M H. Ritterſtr. 2, Ecke Entenplan.

Corsetts 795 f.

a h

Zu Weihnachts-Geschenken n entſegte

S f. ederwaaren; Vronce- cuiore polt. und Holzwagaren: Majolika- u,
Cigarren Etnis, Nickelwaaren, CigarrenSchränke, Ferracotta Waaren

e Porkemonnates, Schreibzeuge, Etageren, Vaſen,
viſitenkarlentaſchen, Leuchter Wandhretter Jardiniéren,
Prieſtaſchen. Figuren, Serunete Jiguren,Schrethmoppen, Paſen e Wandteller,Pholographte achur Schalen, Cigarrenkaſten, Rippes,
Hamentaſchen Etagéren, Nähkaſten, BlumenNecessaires etc. Nippes. Ciſche. und Pac(menköpfe.

O Ferner Juit ind verzierte Brieſpapiere und Karten, Wandspräche, Kalender, Japan- ad China-
W aaren, Stallwagren, Fächer Seiſen und Parfüms, Gegenstände für Brand und Schnitzarbeiten,

Bilderbücher und Spiele &te.

e
n

Was Ihnen heute von keinem Intereſſe erſcheint, kann morgen oder nach einem Monat

e m Sie ſein.

Merseburg Burgstr. 8,
émpfiehlt in grosser e zu billigsten Preisen:

KIeſclevstofe u. Besatze,
Aupons, Sehürzen, Ballstoffe, woll. und n

seſclene Teharpes, Rallkragen.
Teppiche und Vorlagen,

Gardimen, Tischelecken, Hlohisaumndece en
nmel Läufer h

Haumwollwaaren
Be ee, er Mlernalem, Machem,

W Weſnlletder, Tage henteher, Wisehtveher,
S Tee Sehvwiettern, ander

e e

mit und ne mſehaunn. Dreifache Echrelgteit

der Feder. Leichte Erlernbarkeit. Einſfachſte Con
ſteruetion. Größte Dauerhaſtigkeit.

Neuester Apparat zur Vervielfältgung von handschrittl.
Zeichnuugen, maschinengehrutl. Voten et e.

500 2000 ſiefſchwarze unvergängliche Abzüge von einem Original
Nicht zu verwerhſeln mit den S Hectogra phen mi

e en Tinken, ſondern flottes
Arbeiten hintereinander

Zu beziehen durch

Gustar Dngel, Wechaniter,
Nähmaſchinen- und Fahrrad Handlung.

en re unter tinene fach e Leit ling.

Berühmte e n 250 i. 3,50 Pfd. ehren 60 i. 80 e
Zu haben bei den eder lagen vor Messer Theo e

Hierzu eine Beilage



Seililuge u Ar. 285
h

erſeburger Correſpondent nen
euher 1899

Volkswirthſchaftliches.
Um Einführung des Befähigungs

nach weiſes für das Baugewerbe hat die Vereinigun
der Bauhandwerker des Löwenberger Kreiſes in Greiffen
berg beim Reichstag petitionirt. Jn der Petitions
rommiſſton des Reichstags gab am Mittwoch der Geh.
Oberreg. Rath Wilhelmi aus dem Reichsamt des
Innern die Erklärung ab „Die verbündeten Regie
rungen verhielten ſich zur Frage des Befähigungs
nachweiſes für das Baugewerbe nicht ablehnend. Der
gegenwärtige Augenblick ſei aber nicht geeignet, die
Löſung der Frage herbeizuführen.“ Es empfehle ſich,
die Erfahrungen mit dem neuen Handwerkerorgani
ſationsgeſetz auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens
abzuwarten. Die Commiſſton beſchloß, die Petition
dem Reichskanzler zur Berückſtchtigung zu überweiſen.

Goldwährung in den Vereinigten
Staaten. Der Londoner „Morning Poſt wird
aus NewYork gemeldet, der Schatzſecretär habe eine
Bill, betreffend die Begründung eines Währungs
ſyſtems für die Vereinigten Staaten auf der Goldbaſts
entworfen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Dez. Nach der „Hall. Ztg.“ fand

am Freitag hierſelbſt eine Conferenz von Vertretern
ſämmtlicher Kornhäuſer in Deutſchland ſtatt.
Nachdem das hieſtge Kornhaus beſichtigt, wurde in
Verhandlungen eingetreten. Es wurden vornehmlich
die gemachten Erfahrungen im techniſchen Betriebe
der Kornhäuſer ausgetauſcht. Einig war man darüber,
daß die Unterlagen für die gedeihliche Weiterentwickelung
der Kornhäuſer geſchaffen ſind und daß überall in der
Land wirthſchaft die Beſtrebung, neue Kornhäuſer zu
gründen, vorhanden iſt. Es kann daher in den
nächſten Jahren auf einen ganz erheblichen Zuwachs
von Kornhäuſern gerechnet werden.

Halle 30. Nov. Die Einweihung der
neuen Peißnitzbrücke fand geſtern Vormittag im
Beiſein der beiden ſtädtiſchen Corporationen, des Re
gierungspräſtdenten Freiherrn v. d. Recke Merſeburg
Und anderer um das Wohl der Stadt und der Sache
verdienten Perſonen ſtatt. Die Brücke und die ganze
Umgebung war feſtlich geſchmückt.

Radewell (Saalkr.), 1. Dez. Dem Weinkeller
des hieſigen Ritterguts ſtattete Spitz buben einen
Beſuch ab und entwendeten eine Quantität Wein.
Die Langfſinger ſchienen Feinſchmecker zu ſein, da ſie
nur feine Marken auswählten, auch an Ort und
Stelle eine Flaſche Champagner genoſſen. Frucht
weine, wie z. B. Johannisbeerwein, ließen ſte
unberührt. Die Thäter ſtnd noch nicht ermittelt.

Döllnitz (Saalkr.), 1. Dez. Auf Anordnung
des Amtsvorſtehers Herrn Rittergutsbeſitzers Goedecke
ſind ſämmtliche Feldbeſther und Pächter hier ange
wieſen worden, wegen der noch immer herrſchenden

Mäuſe und Hamſterplage unverzüglich zu
deren Vertilgung vorzugehen Phosphorlatwerge Und
Schwefelkohlenſtoff ſtnd als die geeignetſten Mittel in
Vorſchlag gebracht worden. Den Säumigen wird
gedroht, auf deren Koſten die Vertilgung vornehmen
zu laſſen. Nur durch ein gemeinſames Vorgehen
gegen die ſchädlichen Nager ſei ein Erfolg zu erzielen

Apolda, 30. Nov. Geſtern Abend fand in
der Glockengießerei des Hofglockengießermeiſters
Schilling in der „Aue“ der Guß der großen, 280
Centner ſchweren Glocke ſtatt, der größten zu
dem fuünfglockigen Geläute für die Kreuz Kirche in
Dresden. Der bedeutungsvolle Akt iſt glücklich
Und ohne den geringſte techniſchen Unfall vor ſich
gegangen

Gröbers, 2. Dez. Als der 70 jährige Land
wirth W. hier am Donnerstag nach beendetem Früh
ſtück nach dem Pferdeſtall ging, blieb ihm ein
Stück Schinken, das er noch im Munde ge
habt hatte, in der Luftröhre ſtecken. Wenige
Minuten darauf war der rüſtige Greis eine Leiche.

Bitterfeld Dez. Zu der Unter der
Spitzmärke Ein rabigter Ehemann“ von uns
gebrachten Notiz des Leipz. Tageblatt“ ſchreibt dieſes
jetzt? Wir theilten in der Nummer vom 27. Nov.
ein Gerücht mit, daß der Gaſtwirth Sch. in
Holzweißig ſein Kind ſchwer verletzt habe. Dieſe
Nachricht iſt in andere Zeitungen übergegangen. Sie
beruht aber, wie wir uns jetzt überzeugt haben, auf
Unwahrheit. Weder hat Herr Sch. ſeine Frau ge
worfen noch werfen wollen, noch iſt das Kind irgend
wie verletzt und Sch. davongefahren.“

Nordhauſen, 2. Dez. Das Opfer eines
Säbelduells ſollte nach der „Nordh. Zig.“ inSerlin der Student Wildeim Rie mann geber
ſein. Wie die „Nati g e e eheit t Went jonalztg. dazu berichtigend mit

ilt, iſt iemann an einer Gehirnhautentzündung
geſtorben, die ſich als Folge einer Verwundung bei
einer gewöhnlichen Schlägermenſur einſtellte.

Dez.e Eisleben, Zwei Millionen

Mark vermachte der vor wenigen Tagen in Halle
verſtorbene Juſtizrath Nie wand, Sohn des früheren
Deputirten der Mansfelder kupferſchieferbauenden Ge
werkſchaft, zu Wohlfahrtseinrichtungen für die Berg
leute dieſer Gewerkſchaft.

Dieskau (Saalkr.), Dez. Bei der heute
von Herrn Baron von Bülow veranſtalteten großen
Dreibjagd wurden von 24 Herren im 1. Treiben
212 Haſen, im 2. 73 Haſen, im 3. 1 Rehbock, 4
Faſanenhähne, 1 Faſanenhenne, 39 Haſen zur Strecke
gebracht. Viele Wildenten wurden auf dem ca. 84
Morgen haltenden Teiche aufgeſcheucht; doch ſtiegen
dieſelben ſo hoch, daß ſte außer Schußbereich waren.
Jm 4. Treiben war das Ergebniß 24 Haſen alſo
insgeſammt 348 Haſen, 1 Rehbock, 5 Faſanen.

Leipzig, 1. Dez. Jm Monat November
waren hier 11 Selbſtmorde, 10 Selbſtmordverſuche
und 54 Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange zu
verzeichnen.

Gotha, 30. Nov. Das große Loos der
Thüringiſch Anhaltiſchen Staatslotterie iſt auf Nr.
27 677 in die Bahlig'ſche Collecte in Gotha gefallen.
Die Glücksnummer wird in 10 Zehnteln geſpielt in
Gotha, Koſſebande im Elbthal, Kötzſchenbroda,
Dresden, Oberlichtenau bei Chemnitz, Döbeln i. S.,
Deuben bei Dresden und in Sonneberg. Fortung
hat diesmal ein Einſehen gehabt und ihr Füllhorn
kleinen Handwerkern und Arbeitern in den Schoß
geſchüttet. Auffallend iſt es, daß gerade im König
reich Sachſen ſo viele Spieler in der Thüringer
Lotterie zu ſinden ſind.

Jenga, 1. Dez. Nachdem dem hieſigen Frauen
Verein ſeitens der Firma Karl Zeiß die Summe von
10.000 Mk. und vom Profeſſor Adde 1000 Mk. zur
Errichtung eines Knaben und MädchenHeims
zur Verfügung geſtellt worden iſt, hat jetzt die Stadt
dem Verein zu gleichem Zwecke einen Bauplatz un
entgeltlich zur Verfügung geſtellt.

Sondershauſen, Dez. Auf der letzten
fürſtlichen Jagd wurde ein Jäger durch einen un
glücklichen Schuß am Kopfe verletzt. Die Ver
letzung ſcheint eine ſchwere zu ſein.

e Siſengch, 30. Nee Ein Verein für
Feuerbeſtattnung hat ſich hier förmlich conſtituirt;
es ſind alsbald 120 Mitglieder beigetreten. Nach
den Vereinsſatzungen erſtrebt der Verein Gleich

berechtigung der Feuer mit der Erdbeſtattung;
politiſche und religiöſe Tendenzen bleiben ausgeſchloſſen.
Der hieſige nahezu vollendete Bau eines Crematoriums
iſt infolge des Widerſpruchs der Kirchenbehörde über
Anlegung der Kapelle ins Stocken gerathen.

T Deſſau, 29. Nov. Wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgeſetz wurde von der
Hritten Strafkammer des hieſtgen Landgerichts in der
geſtrigen Sitzung abermals ein Fleiſcher aus Deſſau
zu einer Gefängnißſtrafe von einem Tage verurtheilt,
weil der Angeklagte ſogenanntes Präſerveſalz, das

ſchaften beſitzt und bei regelmäßigem Genuß geſund
heitsſchädliche Wirkungen auf die Verdauungsorgane

ausübt, dem von ihm verkauften Hackſleiſch zugeſetzt

Die i
hatte.

ichtenberg a. G 29. Nov.
geunerplage macht ſich zur Zeit in unſerer Nähe
wieder recht unliebſam bemzrkbar. Seit einigen Tagen
hat im benachbarten Lorenzkirch eine Zigeunertruppe,
gegen 60 Köpfe ſtark, ihr Lager aufgeſchlagen und
durchſtreift von hier gus die Umgegend.

Lockwitz, 30. Nov. Jntereſſante Zeugen ans
läugſt entſchwundenen Zeitperioden, und zwar eine
Urne, ein Steinbeil und einige ſtumpfe, auf
beiden Seiten geſchliffene Pfeile und Speer

ſpitzen, wurden dieſer Tage auſ einem Felde des
Barons v. Kapherr von einem hieſigen Einwohner
gefunden.

Leipzig, 2. Dez. Umfangreiche Entwen
dungen aus öffentlichen Bibliotheken ſind
hier vorgekommen. Es handelt ſich nach der „Voſſ.
Ztg.“ ausſchließlich um wiſſenſchaftliche Werke, auch
ſolche neueren Datums und beſonders theologiſche
Schriften. Es wird eifrig gefahndet, bis jetzt indeſſen
ohne Erfolg.

Braunſchweig, 2. Dez. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend auf der
Chauſſee vor Oelper. Der 17 jährige Volontär
Kauſche, der bei der Steger ſchen Brauerei be
ſchäftigt wird, wollte mit ſeinem Fahrrade von der
Brauerei in die Stadt fahren. Unterwegs ſtieß er
mit einem Bierwagen der Brauerei zuſammen und
kam ſo unglücklich zu Falle, daß ihm ein Rad des
ſchweren Wagens über den Kopf ging. Der unglück
liche junge Mann wurde nach dem herzoglichen
Krankenhauſe gefahren, verſtarb aber ſchon auf dem
Transporte an ſeiner ſchweren Verletzung. Den
Führer des Bierwagens ſoll nach den bisherigen
Ermittelungen keine Schuld an dem Unglücksfalle
treffen.

Saale der „Reichskrone“

Jahre 1898 und früher beſitzen

5.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 5. Dezember 1899.

Die Wähler der dritten Abtheilung
machen wir auf die morgen, Mittwoch, von vor
mittags 9 bis mittags 1 Uhr im kleinen Saale des
„DTivoli“ ſtattfindende Stichwahl zwiſchen den
Herren Bäckermeiſter Heyne und Kaufmann Meiſter
noch beſonders aufmerkſam. Zur Beſchleunigung des
Wahlverfahrens iſt es nöthig, daß jeder Wähler die
Num mer weiß, unter welcher er in der Wählerliſte
verzeichnet ſteht; auch iſt pünktliches Erſcheinen er
forderlich, damit ſtch nicht die ganze Arbeit in den
letzten Stunden zuſammendrängt.

Der MiſſionsHilfs- Verein unſerer Stadt
feierte am letzten Sonntag unter zahlreicher Dheil
nahme ſein 50. Jahresfeſt durch einen Nach
mittags Gottesdienſt in der Stadtkirche, in dem Herr
MiſſtonsJnſpector Wendland aus Berlin die
Feſtpredigt hielt, und eine abendliche Nachfeter im

Letztere eröffnete Herr
Paſtor Werther mit einer Begrüßung der Anweſen
den. Hierauf gab derſelbe einen Rückblick auf die
vor 50 Jahren erfolgte Gründung des hieſigen
MiſſtonsHilfsVereins, der 1849 durch den damaligen
Diaconus an St. Maximi, Hartung, ins Leben
gerufen wurde. Das Beſtätigungsſchreiben der Mutter
geſellſchaft iſt vom 2. November datirt. Am
14. November feierte man das erſte Miſſtonsfeſt, zu
dem noch die Erlaubniß des Königl. Conſtſtoriums
in Magdeburg eingeholt werden mußte. Ebenſo
mußte auch der Magiſtrat, als Patron der Kirche
ſeine Zuſtimmung geben. Die Predigt hielt der Paſtor
Dr. Klee aus Horburg, den Bericht der Paſtor
Ahlfeld aus Halle. Den Vorſtand des Vereins
bildeten Diac. Hartung, Organiſt Rat ſch und
Cantor Pippel. Von den 35 Perſonen, die als
erſte dem Verein beitraten, waren am Anfang dieſes
Jahres noch 2 am Leben. Aber am 2. Januar
ſtarb Frau Weiß, ſo daß nur die eine noch Frau
Mansfeld, den Tag mit der Miſſtonsgemeinde
feiern konnte. Jm Namen des Comitees in Berlin
und der Hilfs Vereine wurde ihr ein kleines An
denken überreicht. Wenn auch die kirchlichen Be
hörden damaliger Zeit der Miſſtonsſache noch ziem
lich kühl gegenüber ſtanden, das Wohlwollen einer
Behörde genoß die. Miſſton: der Poſt. Bis zum
Jahre 1869 genoß unſere Miſſtonsgeſellſchaft Porto
freiheit. Die durch die Aufhebung derſelben
verurſachte Mehrausgabe betrug 2-3000 Thlr. Er
ſcheint auch das Wirken eines Hilfsvereins nur als
ein geringes, ſo machen doch viele Wenige ein Viel

300 Hilfsvereine und über 900 Nähvereine bringen
ſchließlich doch etwas zu Stande. Was dieſe Ver
eine vermögen und was ſie zu Stande gebracht haben
davon legte Herr MiſſtonsJnſpector Wendland
in ſeinen ſich anſchließenden Ausführungen über die

nach dem Gutachten Sachverſtändiger giſtige Eigen heutige Ausbreitung der evangeliſchen Miſſton Zeug
niß ab. Der Redner verbreitete ſtch ſpeziell über die
Miſſtonsſtationen in Südafrika, kennzeichnete die Noth
welche jetzt infolge des Krieges zwiſchen England und
den Buren dort eingekehrt iſt und gab zum beſſeren Ver
ſtändniß des heutigen blutigen Conſlicts zwiſchen den ver
wandten Völkern eine Darſtellung der an Kämpfen überaus
reichen Geſchichte der Kapcolonie ſeit ihrer Gründung durch
die holländiſchoſtindiſche Handelscompagnie im Jahre
1652 bis in die neueſte Zeit. Eine Schilderung der frucht
baren Miſſtonsthätigkeit unter den ſehr frommen Buren
und den in ihrer Nachbarſchaft wohnenden Schwarzen bil
dete den Schluß des feſſelnden Vorkrages. Nach einer zum

Beſten der Miſſton während einer Pauſe vor
genommenen Sammlung ſprach Herr MiſſtonsJn
ſpector Wendland noch über die Fortſchritte der
Miſſion in China und ſpeziell über die Thätigkeit
der Miſſtonare im deutſchchineſtſchen Schutzgebiet
Kiautſchou. Hier ſei es bereits gelungen, eine Kirche
und eine Schule zu errichten und den abſcheulichen
Götzendienſt der Chineſen zu verbannen. Redner rühmte
den für das Chriſtenthum günſtigen Einfluß des
Beſuchs des Prinzen Heinrich nebſt Gemahlin, welch
letztere ſich nicht geſcheut kaben, die Schule zu be
ſuchen und dem Unterrichte der chineſtſchen Kinder
beizuwohnen. Mit einem Gebet ſchloß hierauf Herr
Paſtor Werther die erhebende Feier Möge die
ſelbe der Miſſton recht viele neue Freunde erworben

aben.
Wichtig für Arbeitgeber und Arbeit-

nehmer. Nach Beſchluß des Bundesraths des
deutſchen Reichs verlieren in Zukunft alle auch vor
dem 1. Januar 1900 ausgeſtellten Quittungskarten
innerhalb zweier Jahre nach dem Tage ihrer Aus
ſtellung die Gültigkeit, ſo daß eine im Jahre 1897 aus
geſtellte Karte nicht mehr, wie bisher am 31. Dez. 1900
üngiltig wird, ſondern ſchon zwei Jahre nach dem
Ausſtellungstermin ihre Giltigkeit im Jahre 1899
verloren hat. Die Verſtcherten, die Karten aus dem

werden hiernach gut
thun, ſogleich nach dem 1. Januar 1900 ihre



Karten umzutauſchen. Auf die Giltigkeit der ver
wandten Marken hat dieſe Beſtimmung keine Be
deutung, ſo daß für eine Beunruhigüng kein Anlaß
vorliegt. Ferner werden vom 1. Januar k. J. ab
neben den bisherigen Wochenmarken auch Marken für
zwei Wochen und für dreizehn Wochen ausgegeben.
Dieſe neuen Marken müſſen aber entwerthet werden,
widrigenfalls Beſtrafung erfolgt. Bei den Wochen
marken beſteht dieſer Zwang zur Entwerthung be
kanntlich nicht. Die Enkwerthung darf nur in der
Weiſe erfolgen, daß auf jede Marke das Däatum des
Tages, an dem die Entwerthung erfolgt, in arabiſchen
Ziffern handſchriftlich mit Tinte oder durch Stempel
eingeträgen wird. Eine am 3. März 1900 zu ent
werthende Marke müßte alſo den Vermerk 2. 3. 00
erhalten. Alle Abweichüngen von dieſer Art der
Entwerthung können mit Geldſtrafe bis zu 20 Mk
beſtraft werden

Jn der Putzwagrenhändlung des Herrn Kauf
mann Pulvermacher, Burgſtraße Nr. 5 hier,
entſtand am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr im
Schaufenſter ein Braänd, der glücklicherweiſe
von zwei jungen Mädchen noch im Entſtehen
bemerkt und dem Eigenthümer des Ladens
ſofort gemeldet würde, ſo daß es gelang einen
großen Theil der dem Feuer unmittelbar
ausgeſetzten Waaren zu retten ünd die Flammen
zu unterdrücken, ehe ſte die Vorräthe im Laden
ergreifen konnten Entſtanden iſt der Brand, der bei
der Menge ver leicht brennbaren Gegenſtände höchſt
gefährlich werden könnte, durch Zügluft, welche die
im Schaufenſter hängenden Waaren in Bewegung
ſetzte und der Gasflamme zu ähe brachte Der
angerichtete Schaden iſt, wie wir hören, nicht bedeütend
und durch Verſicherung gedeckt

Geſtern gegen Mitkäg galopirte ein duvrchge
gängenes Pferd dürch die große und die kleine
Ritterſtraße nach dem Schulplätz zu. Da daſſelbe
nur einen dünnen Strick am Halſe hängen hatte,
war es ſchwer das ſcheue Thier aufzuhalten. In
mitten der kl. Ritterſtraße näßigte daſſelbe plötzlich
ſeinen Lauf Und ſpazierte ſchließlich ruhigen Schrittes
durch die Thoreinfahrt des Hauſes Nr. 12 daſelbſt
wo es ſeine alte Heimath wiedererkannte, aus der es
kürzlich vurch Kauf in anderen Beſitz übergegangen war.

(Sheater in der Reichs krone.) Das bei
Uns noch im beſten Andenken ſtehende „Berlin er
Reſidenz-Enſemble“ wir erinnern nür än
die muſtergültigen Aufführungen von „Rengiſſance
„Verſunkene Glocke“ Führmann Henſchel“ c.
wird ſich an Sonnabend den 9. d. M. zu einen
abermaligen Gaſtſpiel hier einfinden. Zur Aufführung
gelangt die vriginelle vieraktige Komödie von Ferdinand
Bonn Kiwitko“ welche in Berlin Monate hindurch
die Räume des Neuen Theaters mit einem beifalls
liſtigen Publikum füllte und leider abgeſetzt werden
tilßte, da den Autor, welcher gleichzeitig die Ditel

rölle ſpielte, eontraktliche Verpflichtungen nach Amerika

riefen. Das Stück bringt etwas noch nie Dageweſenes
auf die Bühne, einen japäniſchen Grafen, welcher
ſeine Heimath verläſſeir, um bei uns deutſche Kultür
kennen zit lernen ſelbſtverſtändlich entſtehen dabei die
dkolligſten Verwechſelungen und eine komiſche Scene
Löſt die andere ab. Wir bekommen die Nvvität
J nach dem Muſter des „Neuen Theaters“ und
in der Einrichtung von Ferdinand Bonn zu ſehen
b das Renommee der Berliner Gäſte bürgt für
ne muſtergültige Aufführung.

Eingeſandt.)
An Herrn Ernſt Heiter.

Die letzte e e enthielt ein gold nes Wort
Es Aang die ſüße Melodei:
Kauft, Leute, nur im Ort
Macht Eure Weihnachtskäufe hier
Wagt Euer Geld nicht fort
Jhr kauft r t das glaubet mir
Dia rauum auft nur im Ort

Das iſt ſehr ſchön von Dir geſagt
Doch Herr N. N. der ſpricht

r Zwar an Gott ſeis geklagtl
h Leuten t hier michtr

hne a dragtt s nach Eurem Merſeburg. e
legt Habt Halle mehr inr Sinn t eh tragt, ſeht Ihr mein Blättchen durch
l n Gewiß Eu'ri Geld dorthin
an Ment Blatt bringt faſt Annoncen uur
n u Aus unſrer Nachbarſtadti Aus Merſeburg kaum eine Spur,

e Die bringt ein gßih res Blatt.
„Jn Halle kauft ihr villig ein,

e t die „Annoncen an, SSie ſie komm'n nicht allein,
et San le mir heran.

ihn Halle Mithe ſich,
O Vaß man hen annonecirt,
Wer sathut,ſchofft, daß ihm ſicherlich
Wird Kundſchaft zugeführt.

Du aber heit rer Ernſt, ruf Du
t Nochypftmals mit Gewicht

Kauft hier und ſetze noch dazu
„Folgt fremdem Lockruf nicht

9 c
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Abend

An den Kreiſen Merſehnrg und Onrrſurt.

S Querfurt, 1. Dez. Geſtern Abend gegen 8
Uhr kam ein Pferd ſammt Wagen in raſendem Laufe
vie Eisleber Straße durch das Döcklitzer Thor herein
gejagt und rannte mit dem Wagen beim Gaſthof
zum Bär gegen den dort hohen Bord. Dadurch

wurden die drei Jnſaſſen herausgeſchleudert und
auf das Straßenpflaſter geworfen. Das Pferd aber
ſehte ſeinen Lauf fort, riß mit dem Wagen noch vie
Dachrinnen und den Kalk von der Ecke des Gaſthof
züm Kronprinz weg. und lief den Lederberg hinan
zum Thore hinaus in der Dunkelheit ver
ſchwinvend. Die drei Verunglückten, zwei Jn
ſpecthren aus Gatterſtedt nebſt Kutſcher, würden im
Gaſthofe zum Bär vem Kreisphyſtkus Dr. Geier

verbunden cS P eliſt, Dez. Be einer geſtern im
hieſigen Forſtbezirke abgehaltenen H olzjagd, bei der
36 Haſen und einige 30 Kaninchen geſchoſſen
wurden, fand Herr Förſter Reinhardt aus Wilsdorf
einen jener kleinen bünten Kinder-Luftballons; ver
ſelbe war einer dabei befindlichen Notiz zufolge am
3. September von einem Herrn Glamkomitzki aus
Frankfurt g. M. aufgelaſſen worden. Hr. R hat noch
geſtern Hrn. G. per Karte von dem Funde benach
richtigt

S Raßnitz, 1. Dez. Beim Schlächten eines
Ziegenbockes fand man in dem Magen des Thieres
u. A. auch eine Stopfnadel vor. Das Thier war

gut genährt und hatte ſtch in Allgemeinen wohl be
fuünden, nur bei Plötzlichen
klagend auf.

reyburg a U. Dez. J der geſtern
abgehaltenen General Verſammlung der

Schützengeſellſchaft wurde die Bewirthſchaftüng des
Schützenhauſes Herrn Braumeiſter Bäcker hier für
jährlich 2135 Mk. auf 6 Jahre zugeſprochen.

S Korbisdorf, 3. Dez. In der Klinik zu
Hälle geſtorben iſt der Arbeiter Karl Ojoneck,
der vor einigen Tägen in der hieſtgen Zuckerfabrik
dadurch verunglückt, daß ihm der rechte Arm ausge
riſſen wurde.

Wendungen ſchrie es

Wetterwarte.
Vorqusſitchtliches Wetter am 5. Dez. Mildes,

zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes,
ſehr windiges Wetter mit Regen und Graupelſchauern.
Später ſinkende Temperatür.

Gerichteverhand ungen.
Naumburg 30. Nov. In der Nacht des 21.

Auguſt brannt e in der Flur Rehmsdorf ein Strohdie
men ab (Schaden 6000 Mk.), wie man vermuthete, durch
Schuld des Knechtes Hermann Schubert aus Querfürt.
Dieſer beſtritt aber, an jenem Abend in der Nähe des
Diemens geweſen zu ſein und die I6 jährige Magd Meta
Hoffmann aus Nehmsdorf beſchwor auch, Schubert habe jenen
Abend von 9 bis 3 Uhr bei ihr, fern von dem Diemen,
zugebracht. Der inzwiſchen verhaſtete Schubert geſtänd aber
im Gefängniſſe, er habe allerdings in Geſellſchaft des
Mädchens ſich in der Nähe des Diemens aufgehalten, bei
der Trennung von dem Mädchen ſeine Cigarre weggeworfen
und ſo den Brand verſchuldet. Er würde zit 6 Monaten
Gefängniß, das Mädchen zit 1 Jahr Gefängniß und daüernder
Zeugnißunfähigkeit verurtheilt

Dresden 28. Nov. Ein umfangreicher
Hochſtaplex-Prozeß, der drei aus angeſehenen Familien
ſtammende Perſonen vor die Schranken brachte, wurde geſtern
vor dem Landgericht nach mehrtägigen Verhandlungen zu
Ende geführt. Angeklagt waren der Kaufmann Johannes
v. Germar, die Amthgerichtsrathswittwe Auguſte Thilo
und deren Tochter Mat hil de Thilo wegen Betrugs bezw.
Beihilfe hierzu. v. Germar war früher Buchhalter in dem
Bankgeſchäft von Krauſe C Co. in Berlin. Er verließ
ſeine Ehefrau, von der er nachher geſchieden wurde zog zu
der Wittwe Thilo, deren Gatte als Amtsgerichtsrath in
Berlin geſtorben war (ſein Vater war Kreisgerichtsrath) und
verlobte ſich mit deren Tochter Mathilde, deren Erbtheil von
29,000 Mk. er durchbringen half. Das Trifolium lebte
äußerſt verſchwenderiſch und gerieth dadurch ſchließlich in
abſoluten Vermögensverfall. Als die drei Ende v. J. nach
Dresden überſjedelten, hinterließ v. Germar in Berlin
Schulden in Höhe von mindeſtens 30,000 Mk. Jn Dresden
wurde das Leben in Saus und Braus fortgeſetzt. Man
wohnte in Hotels dann in theueren Privatlogis, hielt einen
Diener in Livreée, hatte eine glänzende Einrichtung trank
„ausſchließlich Sekt beſuchte Bäder, in dexen einem Frau
Thilo 5000 Mk. verbrauchte, und einfing faſt täglich den
Gerichtsvollzieher, ſowie Mahnbriefe entlaſſener Dienſtmädchen
die ihren Lohn nicht bekommen konnten. Von zahlreichen
Geſchäfte wurden Waaren und ſogar Darlehn herausge
ſchwindelt, die nie zuriickgezahlt wurden. Die Krone ſetzte v.
Germar ſeinen Schwindeleien durch die Gründung der Firma
„Deutſche Jnduüſtriegeſell ſchaft in Firma Germar

Co.“ auf, deren Betriebskapital gleich Null war, die aber
aits den drei Abtheilungen Bank, Fahrräd- und Nähma
ſchinengeſchäft beſtand und den Schwindel en gros betrieb
Durch Lieferung von Waaren, die ſofort weit unter Koſten
preis verſilbert würden, verlor die Berliner Gußſtahlfabrik
Und Eiſengießerei vörmals Hugo Hartung 1658 Mk. die
Firma Fröll Co. in Hannover 8000 Mk. die Pfälziſche
Nähmaſchinen und Fahrradfabrik vormals Gebr. Kayſer in
Kaiſerslautern 4795 Mk. die Thüringiſche Maſchinen und
Fahrradfabrik vormals G. Walther C Co. in Mühlhauſen t.
Th. 1540 Mk. die Firma Albert Frank in München 125

Mk. die Firma Julius Boſch in Köln a. Rh. 18 Mk. e.
Das Urtheil lautete gegen v. Germar auf 4 Jahre
Gefängniß und fünfjährigen Ehrverluſt und gegen
Mathilde Thilo wegen Beihilfe auf 1 Jahr s Monate
Gefängniß Die Wittwe Thils mußte wegen mangels
genügender Beweiſe freigeſprochen werden.

bekommen.

Vermiſchtes.
In der Unterſuchungsſfache gegen Göncz)

ſpielt der Weinhändler Levy eine recht bedeutende Rolle
Der Weinhändler Levh iſt nämlich diefenige Perſon. die nach
der Behauptung Gönezis den Mord begangen hat. Selbſt
verſtändlich hat ſich die Behörde kemüht, über dieſen Levy
etwas Näheres zu erfahren. Jedoch vergeblich. L. war
weder Polizeilich gemeldet, noch war ſonſt wie in der Pots
damerſtraße in Berlin, wo er nach Gönczis Ausſage gewohnt
haben ſoll Auskunft über ihn zu erlangen. Weder die Be
kannten der ermordeten Frauen, noch die Hausbewohner in
der Königgrätzerſtkaße haben ſemäls von dem L. etwas wahr
gendmmen, auch die Bekannten des Göncziſchen Ehepaares
haben nie die verdächtige Perſon der als Compaguon des
G. Doch mit dieſem häufig zuſammenkommen mußte, kennen
gelernt. Ja ſelbſt Frau Gönezi hat den L. nicht zu Geſicht

Der Weinhändler Levh iſt unbedingt eine von
dem Mörder erdichtete Perſönlichkeit. Uebrigens hat die
Behörde auch ermittelt daß Gönezi ſeiner Zeit in Brüſſel
einige Schmuckſachen verkauft habe, die nach der gegebenen
Beſchreibung der Schultzeſchen Maſſe entſtammen. Als dem
Mörder dies vorgehalten wurde, gerieth er einen Augenblick
in Verlegenheit, ſchob aber auch dann wieder den myſteriöſen
Weinhändler vor, der ihm jene Sachen zur Aufbewahrung
gegeben habe.

Die Arbeiten zur Hebung der „Patrig“) und
zur Rettung der Ladung haben in voriger Woche begonnen.
Beauftragt wurde hiermit eine deutſche Firma. Drei deutſche
Dampfer und Taucher führen die Arbeiter bei Dover aus

Ein großer Streih) iſt in dem nordfranzöſiſchen
Induſtrieort Toureoing unter den Textilarbeitern ausge

brochen Er erſtreckt ſich bereits auf 12 Fabriken Die
Gendarmerie verhindert mit Mühe Straßenkundgebungen.

(Jtäalientſches. Jn Röa San Stefand (Oberttalten)
feuerte der Gemeinderath Conantori während einer Gemeinde
rathsſitzung auf ſeinen Kollegen Ulpioni einer kleinen Differenz
halber einen Revpolverſchuß ab, welcher Ulpiont ſofort tödtete-
Conantori wurde dem Gerichte eingeliefert

Gieben Peſterkrankungen) und drei Todesfälle
ſind in Oporto in den letzten drei Tagen vörgekommen.
J Gefängniß kam eine Erkrankung vor, in Folge deren die
Jnſaſſen in äußerſte Aufregung geriethen und alleſammt
anderswo untergebracht werden wollten Da eine Meuteret
aushrach, mußten Zahlreiche Schutzleute einſchreiten, um die
Ruhe wieder herzuſtellen.

(Durch einen vorzeitig losgegangenen Dyna-
mitſchuß) bei Felsſprengungen in Buſchberg bei Hohenau
in Niederbayern wurden zwei Arbeiter getödtet Außerdem
exlitten noch vier andere Arbeiter Verletznngen, einer der
ſelben iſt nach kurzer Zeit geſtorben.

(Ein neues Opfer von Monte Cärlo.) Am
Sonntag zerſchmetterte ſich in Monte Carlo infolge großer

Spielverluſte der reiche Grundbeſitzer Marcell Reynold
aus Brignoles im VarDepartement den Kopf, indem er eine
mit Waſſer geladene Piſtole gegen denſelben abſchoß.

(Aus der Verhandlung über den Brand des
„Patria“) vor dem Hamburger Seeamt geht hervor, daß
das Feuer höchſt wahrſcheinlich ditrch Selbſtentzündung
der Kleieladung entſtanden iſt. Mehrere Zeugen haben
übereinſtimmend ausgeſagt, daß ſie den Brandgeruch zuerſt
an 15. November frikh morgens wahrgenommen und anſfaugs
als aus der Bäckerei herrührend erachtet haben, was bei der
Art des Brandſtoffes ſehr erklärlich iſt. An Brändſtiftung
iſt kaum zu denken.
Theil aus Kleie, Wachs, Korn und ähnlichen leicht entzünd
baren Materialien beſtand, iſt wie üblich in NewYork von
Angeſtellten der Geſellſchaft entgegengenommen Und vor
erfahrenen Stauern ordnungsgemäß verſtaut worden. Kapitän
Frölich verweilt gegenwärtig noch bei der geſunkenen „Patria“
Der Spruch des Seeamtes wird bis zur Rückkehr und Ver
nehmung des Kapitäns aufgeſchoben. Recht wunderbare
Auftritte müſſen ſich nach den netteſten Meldungen Hamburger
Blätter auf dein Wrack der „Patria“ abgeſpielt haben. Als
die von Hamburg zur Unterſtützung der „Patria“ ausgeſandte
„Hanſa“ in Sicht des brennenden Koloſſes kam, war dieſer
von beuteluſtigen belgiſchen und franzöſiſchen Schiffern in
Beſchlag genommen. Die verwegenen Seeleute waren in
Erwartung guter Beute mit tollkühner Verwegenheit hoch in
die Maſten hinaufgeklettert und hatten dort die belgiſche bezw.
franzöſiſche Flagge gehißt, offenbar im Glauben, ſich dadurch
den Beſitz des Schiffes zu ſichern. Die Mannſchaft der
„Hanſa“ unker Kapitän Frölich belehrte die angehenden
Piraten eines Beſſeren, holte die fremden Flaggen herunter

und ſchleppte den Rumpf bis in einige Entfernung von Dover,
wo die „Patria“ in ſeichtem Waſſer gegenwärtig ſo liegt, daß
die Hebung nicht allzu ſchwierig ſein ſoll, vorausgeſetzt, daß
das unter Waſſer befindliche Schiffstheil nicht über Erwarten

gelitten hat. t(SchiffSunfälle.) Freitag Nacht iſt an der Süd
mole des Haſens in Meme l das Rigaer Segelſchiff Bravo
geſtrandet. Die ganze, aus zehn Mann beſtehende Beſatzungwird vermißt und ſt wahrſcheinlich ertrunken Das Schiff

iſt gänzlich zerſchlagen. Bei Seraten in Kreiſe Windait
ſtrandete der ruſſiſche Dreimaſter Geſchwiſter Damkaln“,
Kapitän John Auguſt. Das Schiff, das nach Riga beſtimmt
war, iſt vollſtändig zerſchellt und die ganze aus zehn Mann
beſtehende Beſatzung ertrunken.

Schuld ig oder unſchuldige2) In Sachen des
zum Tode verürtheilten Raubmöders Fiſcher aus
Bernau, deſſen bereits angeſetzte Hinrichtung bekanntlich auf
geſchoben wurde, theilt inan aus Hamburg weiter mit
Das vom hanſeatiſchen Oberlandesgericht zugelaſſene Wieder
aufnahmeverfahren des viel beſprochenen Raubmordfalles hat
zu neuen Vernehmungen des Verurtheilten im Landgericht
geführt. Die neuen Erhebungen ſprechen theils zu Gunſten
theils zu Ungunſten des Fiſcher der nach wie vor bei ſeinen
lünſchuldsbethuerungen bleibt. Verhängnißvoll für Fiſcher iſt
der Umſtand, daß die Vernehmung eines Hauptbelaſtüngs
zeugen, nämlich eines halb blödſinnigen I7fährigen Sohnes
der ermordeten Frau, vom Landgericht bisber beanſtandet
worden iſt. Dieſen jungen Menſchen hat man in der Nähe
der Möordthat umherirrend mit blutbefleckten Kleidern ange
troffen zu einer Zeit, als ſich anſcheinend Fiſcher nicht in der
Gegend der Mordſtätte befunden hatte. Auch eine Zeugin,
die dieſen Menſchen in ſeinem krankhaften, verdächtigen Zu

ſtande geſehen hat, iſt zur Vernehmung nicht zugelaſſen
worden. Dr. Heckſcher, der Vertheidiger des Fiſcher, hat auf
die Vernehmung dieſer Zeugen gedrungen Fiſcher iſt nach
wie vor gefeſſelt und wurde auch unter dieſen Sicherheits-
maßregeln zu den Vernehmungen vorgeführt.

(Aus ſatz Auf der Jnſel Amager bei Kopen-
hagen iſt ein Fall bon Ausſatz vorgekommen, der große
Panik hervorgerufen hat. Der Kranke iſt kürzlich aus
Afrika zurückgekehrt.

Die Ladung des Schiffes, die zum

r



aimnnte Gendärmerie alarmirk worden iſt.

S (Raubmord.) Der Fleiſchermeiſter Riſto aus
Schokken (Provinz Poſen) wurde auf ſeinem Wagen zwiſchen
VLohuchowo und Stawieg durch Hammerſchläge auf den Kopf
n ordet. 400 Mark wurden ihm geraubt. 300 Mark,
die in einer anderen Taſche ſteckten, fand der Raubmörder

er wurde noch keine Spur gefunden, obgleich die ge

e

Neueſte Nachrichten.
Sanolensk, 4. Dez. Ein großer Wagen, auf

welchem ſich 12. von einer Hochzeit heimkehrende
Landkleute befanden, wurde von einem Güterzug erfaßt

nd zermalmt. Der Führmann und 10 Per
Fonen waren auf der Stelle t odt. Die Barriere
ſoll nicht rechtzeitig geſchloſſen worden ſein.
ins Dez. Ein furchtbarer Orkan wüthete

Zwet Tage im Gouvernement Minsk. Verſchiedene
Häuſer wurden theils abgedeckt, theils Umgeriſſen; in
Den Wäldern werden alte Bäume entwürzelt. Nach
Geéheriger Meldung ſind bei dem Hällſerumſturz 35
Perſonen ums Leben gekommen.

Landon, Dez. Das Kriegsamt veröffentlicht
in Telegramm des Kommandanten von Kapſtadt,

erſt Kekewich, aus Kaäpſtadt vom 90. November
Die Polizei des Betſchuanglandes hat die Buren von
Der Stadt vertrieben Mit Kapſtadt iſt vom
Modder Fluß eine Verbindung mit Scheinwerfer her

Bord, iſt am 30. Dezember bei einem Felſen der
St. HelenaBai auf Grund gerathen Die
Druppen ſind gerettet, jedoch befinden ſich alle
Pferde noch an Bord Die Kriegsſchiffe Doris“
und „Niobe“ ſowie das Transportſchiff „Columbia“
leiſteken dem „Jsmors“ Hülfe.

Brüſſel, 4. Dez. Der „Haarlemſche Courant“
Seröffentlicht auf Grund des Berichtes von Augen
Zeugen Mittheilungen über haarſträubende Gr u
famkeiten der Engländer die angeblich 300
gefangene hinmordeten. Der Brüſſeler „Soir
beſtätigt die Meldung von Grauſamkeiten. Der Ge
ſandke Leyds wartet den amtlichen Bericht ab, um
die Angelegenheit zur Kenntniß der Großmächte zu
bringen.

London, 4. Bez. „Central News“ läßt ſtch aus
Dukban vom 28. Nos,, alſo vom letzten Dienſtag
melden Der allgemeine Vorſtoß zum Entſatze
on Lädyfmith hat unter der Oberleitung Bullers
begonnen.

Pretoria, 39 De Meldung des Reuterſchen
Bureaus vom 28. Nov.) Das Lager der Buren
bei Derdepool wurde am Sonnabend von einer
ſtarken Abtheilung berittener Polizet angegriffen die
Vorpoſten wurden bei dem Verſuche, in das Lager
zurückzukehren, ümzingelt. Das Mitglied des
Volksraads für Nuſtenburg, Barnard, iſt gefallen.
Bisher ſind 5 Burgers todt und mehrere verwundet.

Einer der auf dem Dampfer Sumatra hier einge
troffenen verwundeten engliſchen Offiziere ſprach
ſich über die Schwierigkeiten des da lkantſchen
Krieges aus vie ſtch ſowohl aus den Häermſſen,
die das Serrain biete ergäben wie aus der von den
Buren befolgten Taktik Die Verluſte auf beiden
Seiten ſeien großz die der Engländer ſeien jedoch
bedeutender als die der Buren
Waſhington, 3. Dez. Geſtern haben Staate
ſecketär Häh, Botſchafter v. Hoileben Und Bee
ſchafter Sir Julian Pauncefote das Abkommen
ünterzeichnet, durch das die Vereinigten Staaten
von Amerika der deutſchengliſchen Vereinba tung über
Sa m vasbeitreken.

Hen und Etrohbericht
Hable, 2. Dez. Bericht über Stroh und Hei, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Kgr. und zwar be Partien frei Bahn hier, bei
einzelnen Fuhren frei Hof hier.) Roggen -Langſtroh
(Handdruſch) bei Partien 1,80 Mk. in einzelnen Fuhren
2,00 Mk. Maſchinenſtröh, Röggenſtroh 0,90 Mk
Weizenſtroh 0,85 Mk. bei Parkien, Roggenſtroh 125 M
Weizenſtroh 1,00 Mk. in einzelnen Fuhren Wieſfenhen
bei. Partien, hieſiges oder Thüringer, 3,25. bis 3,50 Mk.
minderwerthige Sorten 250 60 M. in einzelnen
Führen, hieſtges oder Thüringer, 8,50 8,75 Mk minder
werthige Sorken 2,50 25 Mk. Kleeheu bet Partien,
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 8,50 Mk. minderwerthige
Sorten 2,50-—3 00 Mk. in einz. Fuhren, erſter Schnitt
beſte Sorten 3,50-3,75 Mk., minderwerthige Sorten 2,50

S Wieder ein

prächtiger Junge

Heſtellt. Ferner meldet das Kriegsamt Das Kriegs
chifhagsinvrs! nit einer Batterie Feldärtillerie
und einen Theile des 410. HuſarenRegiments an

e

Las
h h

u zeternFue dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem
Puhlikiun gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen n. Familieg- Nachrichten.
Honm. Getrauet: der Mauerer F. F.

H. Hauck mit Frau E. M. geb. Beher.
Betauft Hermann Erich, S. des Rohrwebers
Engelmann. Béerdigt: der hinterl. S.
des Schneidermſtrs. Lobe

Stadt. Getrattet: der Handarb. K. H.
H. Pelz mit Frait A. A geb. Jrmiſch hier.

Gekauft. Hellmuth Edgar Otto, S. des
Kauſmanns HBretſchneider; Klara, T. des
Formers Becker Dskar Kurt, S. des Tiſchlers
Fkentſcher Klara Martha, T. des Fabrikarb.
Klee; Getrud Elſe, unehel. T. Beerdigl e
der Hospitalit Sehfert; die einz. T., des Tiſchlers

Höfer die j. T. des Formers Berger.
Donnerstag Abend 7 Uhr, Aſventsgottes

len. Prediger Bornhak. t
Nenmarkt. Beerdigt:

Des Schneidermſtrs Pekel
Alkenburg. Gekauft: Margarethe Anna

Eliſabeth T. des Landesräths Jlling, Marie
Efe, S des Schneidermeiſters Schliephak; Emma
Man Elſe, T. des Handarb. Kachel, Gertrut
laka Ella, D. des Tiſchlers Edel Helen
artha, T. des Gelbgießers Bretſchneider. e
Beerdigt: ein unehel. S.
Donnerstag den 7. Dezember Verſammlung
der Helferinnen des Armenpflege Vereins der

Altenburg eHonnerstag den 7. Dezember Jungfrauen

Werein. enDonnerstag 8 Uhr Arienßſleger Ver
Band im 3. Bez. von St. Maximt.

e

der dritte S.

eAmtliches.
Bei Nr. 193 des GeſchellſchäftsRegiſters

iſt bei der unter der Firma Eduard Klauß
hier beſtehenden Handelsgeſellſchaft Folgendes

vermerkt: uDer Geſellſchafter Eduard Klauß iſt
durch Tod aus der Geſellſchaft ausgeſchieden:
Seine Wittwe Friederike geb. Kohl
bach in Merſeburg iſt in dieſelbe eingetreten.
Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind nur die
Geſellſchafter Richard und ArthurKlauß
hier einzeln ſowie gemeinſchaftlich
befügt.“

Merſeburg am 18. November 1899
Körtigl. Amtsgericht, Abth 4

Bekanntunchung.
Bei der diesjährigen Ausloſung von 9200

Mk. Obligationen des Kreiſes Merſeburg vom
Jahre 1883 ſind folgende Nummern gezogen
wörden

Lit. A. Nr. 27 a 3000 Mk.
c. 85, 93 à 1000 Mk.

215, 302 4 500 Mt.
Nr. 467, 475, 502, 503, 558,

559, 567, 608, 622, 623, 624 655,
684, 827, 840, 853 200 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern

Kreis Kommunalkaſſe gegen Rückgabe der Obli

ſcheine und der Zins anweiſungen in Empfang

Zu nehmen. SVon den zur Einlöſung am 1. Juli 1899
gekündigten Obligationen ſind bis ſetzt nicht

200
Merſeburg den 2. October 1899.

KreisAusſchuſz ves Kreiſes Merſeburg.
e Graf d' Haußon ville.

er g. den 2. Dez. 1899 a
Abert uechk me uran,

4 Marie geh. Wendt.
e

TodesAnzeige.

60 des

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
beſitzers Albert Schmidt zu Zöllſchen wird
füt den Gemeindebezirk Zöllſchen bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt S
I. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen

und Schafen aus vorgenannter Ort
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

a

die Beihung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld

markgrenzent wird verboten.
uUebertretungen dieſes Verbots werden nach

Reichsviehſeuchengeſetzes vom
Juni 4880, 1 Mat 1894 mit Geldſtrafe

Sehaffernicht ein S., Sand 10 ein unehel. S.
Se ſtörben: des verſtorb. Schneidermeiſter

Lobe S. 1 J Steinſtr. 85 ein unehel. S.
e des Tiſchlers Höſer T., 2 W. gr. Sixti
je 35 des Formers Berger T. M. gr.
tiſtr. 15 des Schneidermſtr. Pekel S., 5St

Anttshäuſer 8

WMerſeburg, den 25. November 1899.
hie

Der Königliche Landrath
Gef d Saußonvill e

Bekanntmgrhung
Nachdem die Maul und Klaueſtſeuche in

Oberbeuna erloſchen iſt, werden die durch die Be
kanntmachunge vünt 3. d. M für die Ortſchaft
Oberbeunag angedrdneken Ausnahmemaßregeln
hierdurch wieder aufgehoben. h
Merſeburg den 25. Nov. 1899.

Der Königliche Landrath
Graf d Haußonville.

Königl. Preuss. Lotterie
Die von den Spielern der verfloſſenen

Lotterie nicht abgenommenen Looſe Klaſſe
202. Lotterie beſtehend in wenigen und

Abſchnitten 5 Mk. II und M. 440
(answärts extra 10 Pf. Porto) werden von
jeht ab anderweitig verkauſt, was den Be
ſtimmungen gemäß hiermit bekannt gegeben wird.

des Schlöſſers Mätſchke S.
e Steinſtr. 6.

Der Königliche Lotterie-CEinnehmer.
Schröder

Kommandant Delgrey berichtet, daß morgens weſt
lich von Kimberley Schüſſe gehört wurden.

Palmas (Canariſche Jnſeln), 3. Dez.

genannten

mit der Aufforderung gekündigt, die Kapttalbe
räge vom 15. Juni 1900 ab bei der hieſtgen

gationen, ſowie der Noch nicht fälligen Zins

einigelöſt die Stücke Tit. D. Nr. 426 und 427

Tafeldofort zu kaufen geſucht Neumarkt 48.

Wohnungen

1,80 Mk., im

3.25 Mk. Torfſtreu in 200 Eenttter-Ladungen frei
Bahn hier 1,12 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier1,50 Mk. Häcckſel, geſund und trocken, el Partien

einzelnen vom Lager hier 2,15 Mk.

Jn der am 20. d. M. von der 3. Ab
theilung zur Ergänzung für die aus ihr Ende
de J ausſcheidenden drei Mitglieder vorge
nommenen Stadtverordnetenwahl, bei der 818
ſtimmfähige Bürger gewählt haben, haben mehr
als die Hälfte der Stimnten erhalten, ſind alſo
gewählt worden die Herren

Lohgerbermeiſter Bart h und
Lehrer Grempler.

Nächſt den Gewählten haben die meiſten
Stimmen erhalten die Herren

Bäckermeiſter Heyne und
Eiſenhändler Meiſter,

zwiſchen denen es nunmehr zu einer Stichwahl
zu kommen hat.

Dieſe Wahl findetMilwoch den 6. Neſenber

von vorm. 9 Uhr bis mittags Uhr,
im kleinen Sagle des Reſtaurants „Tivoli“ ſtatt.

Die Wähler der dritten Abtheilung werden
eingeladen zur angegebenen Zeit in dem vore ſich pünktlich einzufinden

Der Wahl-Vorſtaud.

e t e e eHalleſche Straße 9. rehſe,
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer mit Zubehör
e en Jannar 1900 oder ſpater zu

eziehen.

Freundlich gelegene
möhlirte Wohnung

kann ſofort bezogen werden
Markt 16, I.

Ein möblirtes Zämmer
ſofort zu vermiethen Neunarkt 78.
Gut möblirtes Aimmer,
part. und ſeparat gelegen, iſt. zu vermiethen

Seffnerſtraße h.

Minmn möblirtes Zünnne
mit Schlafkabinet zum 1. Januar 1900 zu
vermiethen. Miſchur, Markt 18.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 6. Dez.

Vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſinv“ hier:

faſt neuen ſchwarzen Vockanzug,
verſchiedene guke Qöbel, Dilder, l

Aähmaſchine, 1 Zegulakor u. ſ. w.
und freiwillig

ein Sopha.
Merſeburg, den 4. Dezember 1899.

Dauchnitz, Gerichtsvollzieher

in Schafſee175 Pfd. ſchwer, verkauft S
S Ed. Sachſe, Röſſen Nr. 22.

Einige Fuühren

ferdesDünger
werden zu kaufen geſucht. Wo ſagt die Exped
dieſes Blattes.

J 1 7 97Vine ährige Färſe
iſt preiswerth zu verkaufen J

Weißenfelſer Str. 9.
Eine wenig geren ß

Handnähmaſchine
iſt zu verkaufen r. Nitterſtraße 9.

Eine gebrauchte e ße

ſind zu vermiethen und können T. Januar be

zogen werden Sirtiberg 25.Zweite Etage, Dom 5
beziehen.

Weiße Mauer II b,
1. Etage zum 1. April 1900 zu vermiethen.
Näheres daſelbſt part. I. n

Gliotthavdtestwasse Mur, 36
Zubehör ſowie die 2. Etage, enthaltend 10
Räume mit Zubehör, ſofort zu vermiethen

Zahnarzt Thörmer.
Die ParterreWohnung im Hauſe Weiſten

felſer Straße 5 iſt zu vermiethen und 1.

ſofort zu vermiethen und 1. April 1900 zu

liches Opfer darzubringen und

iſt das Parterre, enthaltend 7 Räume mit

a n n ne iun ie an ſich ſchon geringe desLandes wird zum Kohen a e en
gehen, ſo daß eine ſchwere Hungersnoth mit
Sicherheit in Ausſicht ſteht.

Sehr große Geldausgaben ſind erforderlich
und werden erforderlich werden, um die Schadenund Ausfälle zu erſetzen, edie dieſer unſeligeKrieg verurſacht. Aus dem mit Krieg et

zogenen Gebiet Transvaal, Oranſe Freiſtaat
und Natal ſind im verfloſſenen Jahre als
Beitrag für unſere Miſſionsarbeit 140000 Mk.
von den Jarbigen aufgebracht worden. Dieſe
Summe fällt nicht nur für dieſes Jahr aus.
ſondern wird auch in den nüächſtfolgenden
Jahren nicht wieder erreicht werden.

Woher ſollen wir unter ſo traurigen Um
re die Mittel nehmen, unſer Werk ſortzu
ühren
Das Defizit des Vorfahres beträgt 101Märk, davon ſind erſt 400 Meer dere
Außerdem haben wir im laufenden Jahre
abgeſehen von den Ausgaben für den Haushau

S bereits 76000 Mark mehr aitsgeben arhſſen,
um den dringendſten Anforderungen zur Fortführung des Werkes gerecht z erne e

Jn dieſer Bedrängniß wenden wir ans ar
unſere heimiſche Miſſionsgemeinde ine der
herzlichen Bitte, dem Herrn e en
ſondere Gaben der Liebe zu hehen

Möchte, das iſt unſer Gebet Gott der
Herr in Gnaden für dieſen unſern Nothſchret
dte Herzen und Hände willig mache

Gaben bitten wir an unſere Adreff
fellſchaft zur Beförderung der evangel Wiſſü
unter den Heiden in Berlin Na Gen
kirchſtraße 0 zit ſenden

Berlin, im November 1899

Das Comiteeder Geſellſchaſt zur Beförderril 1900 zu beziehen. Näheres
Markt 31 im Comptofr. der vangel. Miſſionen unter den hen



Es gelangen

das

gang vVor

Debermorgen en
Weimar Lotterie (7. 13. Dezemb )er).

de

zur Verloosung
S

11 Stück 10 Mk.

G e W l a n
dabei ein Rauptgewinn im Werthe von

50 000
je Loose werden auch als

Am See s a
(gesetzleh geschützt O

herausgegeben und u
Stücke 8 e 28 z

Loos und Loos Posen (a
Ansichten) ind zu haben durch den

J u Sei

5l an
e

R. G. Bl. No, 87 2389)

uf Wunsch mit den verschiedensten J

M n Simar,

e h

U.

Porto und
Gewinnlisto 20 pr. S

e

Bahnhof

Vernhardt,
e

rl. Wurſt.Sie Ditntdenſtr. e.
n n 3 Kellanratton,

Heute
Schlachtefeſt.Sehlos 088 er Lehrling

Oſtern geſucht. n e und JeparatursWerlſtatt landwirthſ e licher Maſchinen

Uuteraltenburg 62

s enriinge
Aue See

Zone
Inang z erſcige

Wenn den G. e
vorrnittags 10 AUhr,

verſteigere ich im e e hier:4 en Schau käſtemn, a aden
xegak, 1 Aunterbekt, 1000 div.
Mgarrenreſter, ar lie Kigareklen,
Jabaß Coſe n. in Dackele Spazier
oche, Bfeifen, Eigarrenſpihenr, Streich-
hölzer, ca 400 leere Kgatrenſiſten

öffentlich neiſtbie tend gegen Baarzahlung
Mer hin den 4. Dezember

Kettenbeil.
Ein e 2 jährige

Ziegen haun
zum Schlach ken e zu e

Leunger Strafe 9.
Auch ſind daſelbſt 3-400 Mtr.

grober Kies
inn ethes en etn

iſt zu verkaufen et
Püppen Peruchen

in altbekannter Güte ſertigt an

A. Mselhea.

e

Gfenränmenwird e eng 13.

Meer
Gemäß 8 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom

hiermit zur Kenntniß der Wahlberechtigten,
gliedern zureis Halle a. S., Kreis Merſeburg und

Generaldirekto

kmn achung.
24 Febritar 1870
19. Auguſt 1897

Saalkreis) ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren

r Julius Kuhlow,
Stärkefabrikant Karl Schmidt,
Commerzienra th Emil Steckner,
Kaufmann Heinrich Werther,

ſämmtlich zu Halle a. S.,
auf

Donnerstag den Dezemb

zu Halle e. S., Neue Promenade

er v. J., vormittags on
im Saale ves Halleſchen Bereins e Getreide und Produktenhandel (Börſe) für den ganzen Tag geſucht.

11 Uhr,

feſtgeſetzt habe.
Halle a. S., den 27. November 1899

Wahlbezirk der Handelskammer zu Halle a. S.Der Wahl kommiſſar für den I.
Cui

bringe ch

daß ich den Termin zur Wo h von vier Mit
Handelskummer zu Halle a. S. an Stelle der im I. Wahlbezirke (Stadt

R c an h.I.

n
finden dauernde Beſchäftigung.

G. Dorſmann, Clobigkauer Str. 23.

Ein ordentkiches Madchen
wird zum 1. Januar geſucht

Unteralten burg 52.
Eine Frau

v z F.Als Aue arrung
Zu erfragen in

in der Exped. d. Bl.
Eine faſt neue Laterne iſt am Sonnabend

Morgen von der Friedrichſtraße, Annenſtraße,
Lauchſtädter Siraße, rother Brückenrain bis

o Müller.

garantirt rein,
per Pfund I G
r r E, S 7744r 9 Bruch h volave

e Pfund
36 r
48

gre e weün,
per Pfund k. Pfund 20 ſowie

inere Tafel ChokoladeWirkheher Weinspritiſt geruchlos Wer v ghoffsCognae

Eſſens einen guten Cognac erhalten wilk, ver

wende nur beſten Weinſprit
Dr. Mellinghoſfs Segen erhält
man in Aizinalflaſchen zu 75 Pf. in Merſe

burg bei J. Er egelzüittGHellge
Dienſtag Abend

8 Nhr
Monats

Verſantnlung
Der Vorſtand.im „goldenen Hahn“.

von 96 Prozent

L e7,

r

S,00 k. per Pfund, empſtehltFaler 8 a m eegeſchäft,
g. SHutthürdtsr

zur Lindenſtraße verloren. Wiederbringer
erhält Belohnung Jriedrichſtrafze G

Rechnungsabſchlirfdes VorſchuſtBereins zu Hierſeburg
E. G. mit beſchränkter Haftpflicht

pro Monat November 1899.
Einnahme Mark 6Kaſſenbeſtand vom Monet Oetober 20,818 0

Rückzählung auf gegebene Vorſchüſſe 176 27

Vorſchuß Zinſen 2,468 55Aufgenommene Anlehen 764 55Jncaſſo Conto 2496 3
Giro Conto Berlin 30,979 57Lauſende Rechnung Berlin 5,560 40
Bank Conto 10,650 65Vereinskapital von Mitgliedern 760

Reſervefond 12Conto für Verſchiedene 407 37
Summa 272,033 72

Aus gabe
Gegebene Vorſchüſſe 95,880 38
Zurückgezahlte Anlehen 53,110 04
Gezahlte Zinſen 41 44Vereinskapital von Mitgliedern
Derwaliungskoſten 714 61
Jncaſſo Conto 2,436 30

von
S

rAunr Weihathtsbeltheerung
des Jungfrauen Vereins der Altenburg für
Bedürftige unſerer Gemeinde (namentlichWittwen)
ſind freundliche Gaben an Geld und Kleidungs
ſtücken willkommen

Weihnachtsgaben für die Rettungshenſer

Eckartshaus, Horburg und Neinſtedt, ſowie für
anderedas Diaconiſſenhäus in Halle undchriſtliche Anſtalten bin ich bereit zu übermitteln

Ueber alle einlaufende Gaben wird ändeutungs
weiſe Quittung erfolgen

Merſeburg. im Advent 1899.
P. Delius

Abonnements-ortrag
ſée die Herberge zur Heimuth

Fittwroclh en G. en
aber S DIuaw,

in der „Reichskronc“.
Paſtor Swierzewski aus St.

„Blicke in die Welt der Zeitungen
Ulxich:

ſowie pußillariſch ſicher

e S et abzugeh en.

SSanmntlehe an T. Manuaar fällig werdenden
Conpons und gelaoſte Werth papiere werden bereits

heute ab an meiner Haſſe eingelsst.

e ndwerthe
gute Anlage

e Aſkerhypetheren habe ich

Bankgeſechäft,

a e a S.Leipziger Str. 64.

Giro Conto Berlin
Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto eConto für Verſchiedene 21 45
Summa 246,853 57

10,000

F. G. Dürr. E. Hartung R. Heyne.

DurchſchrrittsMarktoreis
für den e October 1899.

Zeizen, p. 160 g. 5 56 Heu, p. 100 kg

Verein
S Ahr, im Saale der „Reichskrone“

Vor hr
aus Wien.

Aus e in.
Heute

lachtefeſt.ch
e

Sechl achtefeſt.
e e h

Wir laden hierzu unſere Mitglieder

unſere mit Dauerkarten verſehenen Gäſt
recht zahlreichem Erſcheinen freundlichſt eir

Nichtmitgliebern iſt der Eintritt gern ge

Kaktet und können Karten 75 Pf. in der
Buchhandlung des Herrn Stollberg in Empfang

Der Vorſtand.genommen werden.

Kanſmänertſcher
Dienſtag vent 5. Dezentber, abends

des Reichsritkers Freiherrn ven VBinrenti

Theng:. „Am Hoſe der Sullane

Frage
und das

denken Daure.
i Pracht Serie erſten Ranges

Lichenbegängniß des Vräſt

Höchſte und niedrigſtr Marſheſe
vom 26. Nov. bis mit 2. Dez.

Weizen, pro 100 Kl. 15, bis 90 Mk
Roggen, do. bis 14,30

e Zur Zufriedenheit,
gen ch

h t

Heute

r

Schlachtefeſt.

Se anterest,S ene Kugel Siebers Reſtaurg t. S. Künmers eſnnratign.

Mor ger Mittwoch

crantwortliche Redaction, Druck und eng von Th. Rößner in Merſeburg.

Schl achtefeſt. ſt.

Gerſten, do. 17/50 bis 1450
do. 15, bis 13rbſen do 20, bis 17,Linſen, do. 30, bis 12,

Bohnen, do. 20, bis 14Kartoffeln do. 5, bis 450
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 40 bis 1,30Bauchfleiſch pro Kilo .20 bis 1,.10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch, do. 30 bis 1,20
Falbſleiſch, do. 1,30 bis .20
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, Schock 6, bis 5,70 eHeu, pro 106 Kilo T bis 509
Stroh do. 3, /60 bis 340 vMarktpreis Ser Ferken

in der Woche
vom 26. Nop, bis mit 2. Dez.

pro Stück 7,50 Mk. bis 12 Mk.

Markt e. 26.

84,649 35

Mithin Beſtand 25,180 15

592Roggen do. 15 67 Rindfl. (Gon der
Gerſte, do. 18 17 Keule), pro kg 135
Hafer, do. 15 33 Bauchfleiſch, do. 15
Erbſen, gelbe, do. n 50 Schweinefl. do. 130

Bohnen, do. e do. 125Linſen, do. do. 125Kartoffeln do. 88 Se (Fer), do. 170
Richtſtroh, do. do. 2 SKrummſtroh, do. 190 Eier, pro Schock 58
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